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Vorwort 
Das vorliegende Wörterbuch gibt eine sachliche und etymolo-

gische Erklärung der wichtigeren Ausdrücke aus der mineralo-
gisch-geologischen Literatur. 

In weitem Ausmaß wurden die Begriffe der Allgemeinen 
und Historischen Geologie aufgenommen, ferner die wichtigeren 
Leitfossilien und die systematischen Begriffe der Paläontologie. 
Aus der Mineralogie wurden alle häufigeren Mineralien und Ge-
steine sowie die hauptsächlichen Begriffe aus der Kristallographie 
berücksichtigt. 

Zahlreiche Abbildungen veranschaulichen den auf die 
knappste Form gedrängten Text; ihre Herkunft ist aus einem 
Quellenverzeichnis am Ende des Buches zu entnehmen. 

Folgendes sei zur Anordnung des Textes bemerkt: 
1. Bei den M i n e r a l i e n sind erwähnt: chemische Zu-

sammensetzung, Kristallformen, physikalische Merkmale, natür-
liches Vorkommen, technische Verwendung. Da bei jedem 
Mineral seine Mineralklasse angegeben worden ist, kann man 
unschwer das einzelne Mineral in den Zusammenhang des 
Systems bringen. 

2. Bei den F o s s i l i e n sind angegeben: eine knappe Be-
schreibung, Lebensdauer der Gattung im Laufe der Erdgeschichte 
und die übergeordnete systematische Einheit. Wie der Leser 
vom Einzelmineral (z. B. Quarz) zur Mineralklasse (Silikate) 
geführt wird, so ist ihm auch 'der Weg von der Gattung 
(Terebratula) zur Familie (Terebratulidae), von dieser zur Ordnung 
{Ancylopegmata), von dieser zur Klasse (Brachiopoda) und von 
dieser schließlich zum Stamm (Mollusooidea) gewiesen. Ander-
seits ist bei den höheren systematischen Begriffen stets auf 
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die nachgeordneten verwiesen, z. B. bei der Klasse Brackiopoda auf 
deren vier Ordnungen Aphaneropegmata, Ancylopegmata, Ancistro-
pegmata, Helieopegmata. Auf diese Weise kann der Benutzer des 
Wörterbuches die einzelnen Fossilien miteinander in Beziehung 
setzen. 

3. Auch bei den Begriffen aus der A l l g e m e i n e n u n d 
S p e z i e l l e n G e o l o g i e wurde durch Hinweise auf über- bzw. 
untergeordnete Begriffe versucht, die Stichwörter in Zusammen-
hang miteinander zu bringen. Von der einzelnen Schicht (z. B. 
Myophorien-Schichten) finden wir zum Wellenkalk, von diesem 
zum Muschelkalk, von diesem zur Trias, von dieser zum Meso-
zoikum und umgekehrt. 

Möglichste Vollständigkeit wurde beim Aufzählen der ge-
bräuchlichen S y n o n y m a erstrebt, die als Stichwort etymologisch 
gedeutet werden, während die sachliche Erklärung bei der ge-
bräuchlichsten Form erfolgt. 

Die im Text auftretenden, als besonderes Stichwort zur Be-
handlung kommenden Ausdrücke und Namen sind durch ein vor-
gesetztes Sternchen (*) gekennzeichnet. 

Die e t y m o l o g i s c h e A b l e i t u n g — nicht immer ein-
deutig — dürfte vor allem den Nichthumanisten willkommen 
sein; um für weitere Kreise verständlich zu bleiben, wurden auch 
die griechischen Wörter mit lateinischen Buchstaben umschrieben 
und sämtliche fremdsprachlichen Wörter mit Betonungszeichen 
versehen. 

B e r l i n , im Dezember 1927 

C. W. Schmidt 



Abb. = Abbildung 
Abteil. = Abteilung 
Fam. — Familie 
Gegen«'. = Gegenwart 
gr. = griechisch 
Gttg. = Gattung 
Kz. = Kennzeichen 
1 = links 
lat. — lateinisch 

Abkürzungen. 
latin. = latinisiert 
Ordn. = Ordnung 
Ortsbez.: Bezeichnung nach dem Ort 

des Vorkommens 
r = rechts 
Spez. Gew. = Spezifisches Gewicht 
Tab. = Tabelle 
vgl. = vergleiche 
Vork. = Vorkommen (natürliches Auf-

treten) 

Bei den lat. Adjektiven sind Stamm und Endungen durch einen kleinen 
Zwischenraum getrennt. 

Das griechische rj ist durch c, a> durch ö, ov durch u umschrieben. 





A 
Aachener Sand [Ortsbez.] das untere 

*Glied des unteren 'Senons, gekenn-
zeichnet durch das Auftreten 'verkie-
selter Hölzer. 

Aalensis-Zone [Ortsbez. Aalen in Würt-
temberg] 'Zone des 'Lias f in Schwa-
ben. 'Mergel mit *Harp6ceras aalensis. 

Abbau, abbauen die technische Ge-
winnung eines Minerals oder Gesteins. 

Abblasung s. Deflation. 
Abbruch s. Verwerfung. 
Abdämmungssee s. Aufschüttungssee. 
Abdruck in spätererhärtetem Schlamm 

erzeugte Abformung eines Organismus. 
Abdrucke von Schnecken, Muscheln und 
Brachiopoden sind häufige Formen der 
'Versteinerung. 

Abgang erzfreies Gestein, das auf Hal-
den geschüttet wird [ = Abraum]. 

abgelagerte Moräne neben dem 'Glet-
scher zur Ablagerung kommende 'Mo-
räne. Ggs.: 'bewegte Moräne. 

Abgleitungsdecken 'Decken, deren 
Entstehung weniger durch Schub-
wirkung als durch G l e i t u n g über den 
Untergrund hinweg zu erklären ist 
[ = Gleitdecken]. 

Abichit [nachAbich genannt] s. Strahl-
erz. 

abiotisches Zeitalter [gr. a ohne, bios 
Leben] das durch F e h l e n v o n L e b e -
w e s e n gekennzeichnete erste Zeitalter 
der Erdgeschichte, in dem die Bildung 
der festen Erdkruste vor sich ging. Es 
wird eingeteilt in die 'Anhydrische und 
die 'Ozeanische Periode. S. Tabelle 1. 

Abkühlungsklüfte während der Ab-
kühlung des 'Magmas entstehende, die 
'Absonderungsformen der 'Eruptiv-
gesteine verursachende Risse. 

Ablagerung s. Sedimentation. 
Ablagerungsgebiet s. Bergsturz. 

Ablati6n [lat. ablátus, -a, -um wegge-
tragen] 1. die durch Sonnen Wirkung ver-
ursachte, deshalb hauptsächlich an der 
Oberfläche stattfindende A b s c h m e l -
z u n g eines 'Gletschers; 2. die Ab-
h e b u n g kleinster Teilchen eines Ge-
steins durch bewegte Luft als Beginn 
des Transports durch den Wind. 

Ablösungsflächen die ein Gestein 
durchsetzenden, bei Abkühlung oder 
Austrocknung desselben oder durch'Dis-
lokationen entstehenden Spalten, 

abnorme Lagerung s. durchgreifend, 
abbrál [lat. ab weg, os, óris Mund] 

m u n d w e g w ä r t s , die der Mundöffnung 
gegenüberliegende Seite des Körpers 
(z. B. der *Echinodérmata). Ggs.: 'oral . 

Abrasión [lat. abrädere abkratzen] die 
a b s c h l e i f e n d e Wirkung der Meeres-
brandung an der Küste. Sie wird wesent-
lich unterstützt durch die von den 
Wellen hin- und hergeworfenen Geröll-
massen des Strandes. Durch Unterwüh-
lung des Steilufers entsteht an diesem 
die nischenförmige 'Hohlkehle. 

Abrasionsfläche durch 'Abrasion sin-
kender Meeresküsten entstandene und 
vom Meer überflutete Einebnungsfläche. 
S. a. Transgression. 

Abraum wertloses Nebenmaterial eines 
nutzbaren und durch 'Abbau gewon-
nenen Minerals oder Gesteins. 

Abraumsalze die früher für wertlos er-
achteten, deshalb als 'Abraum bei der 
'Steinsalzgewinnung behandelten ' K a -
lisalze. Zu den Abraumsalzen gehören 
'Kieserit, 'Sylvin, 'Karnal l i t , 'Kain i t , 
'Polyhali t [ = Edelsalze]. Näheres s. 
Kalisalze (vgl. Abb. 149). 

AbriBgebiet Ursprungsgebiet eines 
'Bergsturzes oder einer 'Lawine. Ggs.: 
Rutschbahn und Ablagerungsgebiet. 

SCHMIDT, Wörterbuch der Mineralogie usw. 
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Abrutschungen s. Bergstürze. 
Absätze der im Wasser gelösten oder 

schwebenden festen Stoffe entstehen, 
wenn das Wasser 1. verdunstet oder 
2. sich abkühlt oder 3. seinen Säure-
gehalt verliert oder 4. seine Bewegungs-
geschwindigkeit verringert, weil in allen 
diesen Fällen die Lösungs- bezw. Trans-
portkraft des Wassers geringer wird. 

Absatzgesteine s. Sedimentgesteine. 
Absenkung s. Verwerfung. 
Absetzen einer Schicht plötzliche Un-

terbrechung einer Schicht, bedingt durch 
ihr Zusammentreffen mit einer anderen 
Gesteinsmasse [ = Abstoßen]. 

Absinken einer Schicht allmähliches 
oder schnelles Abfallen einer Schicht. 

Absonderungsfornten die infolge von 
Zusammenziehung bei der Erstarrung 
eines 'Eruptivgesteins oder bei der Aus-
trocknung eines 'Sedimentgesteins ent-
stehende, häufig erst mit fortschreiten-
der 'Verwitterung in Erscheinung tre-
tende natürliche Gliederung eines Ge-
steins. Man unterscheidet plattenför-
mige, säulenförmige (*Basalt), kugelige 
( 'Grani t ) , quaderförmige ( 'Quadersand-
stein) und polyedrische (viele 'Sedi-
mente) Absonderung. Die Absonderung 
ist für die technische Gewinnung und 
Verwendung der Gesteine von Wichtig-
keit. S. a. Abkühlungsklüfte. 

Absorpti6n des Lichtes [lat. absorbere 
verschlingen] die S c h w ä c h u n g der 
durch einen Körper (z. B. einen Kristall) 
hindurchtretenden Lichtstrahlen. Ist 
diese für alle Wellenlängen des Lichtes 
annähernd gleich, so erscheint der Kör-
per weiß; ist sie für die einzelnen Teile ! 

des Spektrums verschieden, so entstehen 
Färbungen, die dem nicht absorbierten 
Best des Spektrums entsprechen. 

absteigende Quellen * Quellen, deren! 
Weg vom 'Speisungs- bis zum 'Mün-
dungsort nur a b w ä r t s verläuft. Ggs.: 
'aufsteigende Quellen [ = Auslaufquel-
len]. | 

Absterben der Gletscher große Eis- ' 
tafeln bedingen ihre allmähliche Ver-
ringerung dadurch, daß sie Mittelpunkte i 
hohen Luftdruckes werden. Dadurch ! 
wird eine Verminderung der Nieder- ! 
schlage und als Folge davon ein all- 1 

mähliches Schwinden der Eisdecke 
hervorgerufen, 

abstoßen s. absetzen. 
Abstumpfung der Ersatz einer Kri-

stallkante oder Kristallecke durch eine 
Kristallfläche (Abb. 1). Bildet die neue 

r T 

Abb. 1. Abstumpfung eines Würfels. 

Fläche mit den die Kante oder Ecke 
bildenden Flächen gleiche Winkel, so 
spricht man von g e r a d e r Abstumpfung, 

abtauchen s. Faltenstirn. 
Abteilung, geologische das Glied einer 

'Format ion [ = Stockwerk], 
abteufen [bergm.] das Niederbringen 

eines Bohrloches oder eines Schachtes. 
Abtrag, Abtragung Zusammenfassung 

aller an der Erniedrigung der Landober-
fläche arbeitenden Kräfte. Abtragende 
Kräf te sind 1. ' A b l a t i o n , hervorge-
rufen durch Wind, 2. ' A b r a s i o n , be-
wirkt durch Brandung, 3. A b s p ü l u n g , 
hervorgerufen durch Wasser, 4. ' D e -
f l a t i o n , bewirkt durch Wind, 5. *Ex-
a r a t i o n , hervorgerufen durch 'Glet-
scher, 6. ' E r o s i o n , bewirkt durch 
fließendes Wasser, 7. ' K o r r o s i o n , her-
vorgerufen durch rinnendes Wasser mit 
Hilfe von ' S a n d und 'Gerollen, 8. Bo-
d e n v e r s e t z u n g , hervorgerufen durch 
die Schwerkraft des 'Gehängeschuttes. 

abyssische Ablagerungen [gr. äbyssos 
Abgrund] 'Sedimenteder T i e f s e e , z.B. 
'Bo t e r Ton. Ggs.: ' l i torale Ablage-
rungen. 

abyssische Region auf der 'Hypsogra-
phischen Kurve die unter 3000 m lie-
gende Stufe, bis 6000 m flach, dann steil 
abfallend. Ihr gehören 52°/o der Kru-
stenoberfläche an. 

Acidian [Acädia latin. Name für Ka-
nada] 'Fazies des mittleren 'Kambriums 
in Nordamerika mit zahlreichen 'Trilo-
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biten, namentlich * Paradoxides [= 
akadische oder St. John-Gruppe], 

Acanthâspis [gr . dkardha S t a c h e l , 
aspis Schild] Gttg. der * P l y c l o d o n t i d a e . 
Fast nur F lossens tacheln bekannt. 
•Devon. 

Acanthóceras Neumayr [gr . kéras 
Horn] Gttg. der *Cosmoceratidae. Kz. : 
•Ammoniten mit einfachen oder gespal-
tenen und mit D o r n e n geschmückten 
Kippen auf der Schale. 'Suturlinie mit 
zerschlitzten * Sätteln und zweispitzigen 
•Loben. 'Kreide. 

Acanthortàdia King. [gr . kiddos Zweig] 
Gttg. der *Bryozóa, deren Kolonien die 
Form s t a c h e l i g e r Zweige haben. 
Häufig in den 'Bryozoenriffen des 
•Zechsteins in Thüringen. 

Acanthocrinus F. Roem. [gr . krinos L i -
lie] Gttg. der *Bhodocrinidae. Kelch-
platten mitStachelnversehen.*Devon. 

Acanthódi (Ag.) Ordn. der *Elasmo-
brdnehii. Kz.: kleine Fische mit wenig 
verkalktem Innen- und starkem Haut-
skelett. Vor den Flossen (mit Ausnahme 
der Schwanzflosse) starke S t a c h e l n 
aus Dentin. Körper mit kleinen quadra-
tischen Dentinschuppen gepflastert, 
Schädel mit unregelmäßigen Hautplat-
ten bedeckt. *Devon bis 'Perm. 

Acanthopterygii [gr . ptéryx, G e n . j 
ptérygos Flosse] U. Ordn. der *Teleostéi. ; 
Formenreichste Unterordnung der Tele-
ostei mit Flossenstacheln . ! 

accessòri us, -a, -um [lat.] hinzutre- \ 
tend. 

Acaphilen [gr. a ohne, kephalê Kopf] 
s. Lamellibranchidta. 

Achat [gr. achàlés Fluß in Sizilien] ; 
•kryptokristalline Var. des * Quarzes 
(Chalzedons), aus einzelnen verschieden 
gefärbten Schichten von *Chalzedon be-
stehend und in *Mandeln abgesetzt. 
Var.: *Band-, 'Trümmer-, *Festungs-, : 
•Moosachat. Die Bänderung wird nach 
L i e s e g a n g durch Wechsel der Struktur 
und durch rhythmische Ausscheidung ; 
eines eisenhaltigen Farbstoffes erzeugt. 
Die aus Brasilien, Uruguay und Austra-
lien eingeführten Rohachate werden 
namentlich in Oberstein a. Nahe zu 
Dosen und Schmuckstücken verarbeitet. 
Durch Einlegen in Metallsalzlösungen 
werden viele Achate künstlich gefärbt. 

Achatmandel Hohlraum in blasigem 
i Gestein, z. B. in •Melaphyr, der mit 
•Achat ausgekleidet ist. 

Achenschwankung [Ortsbez.: Achen-
see in Nordtirol] der älteste Abschnitt 
der alpinen 'Postglazialzeit, während 
dem die Schneegrenze noch 700 m unter 
der heutigen lag. Ggs.: *Bühl-, 
•Gschnitz-, *Daun8tadium. 

Acheulean, Acheuléen [Ortsbez. St. 
Acheul bei Amiens] die zweite Stufe des 
•Paläolithikums, einer wärmeren Periode 
der 'Eiszeit entsprechend. 

Achondrite [gr. a ohne, Chondros 
Korn] Sammelname für die eisenarmen 
und k ö r n c h e n f r e i e n •Steinmeteori-
ten. Ggs.: *Chondrite. 

Achroit [gr. chros Farbe] seltene, 
f a r b l o s e oder wenig gefärbte Var. des 
•Turmalins von Elba. 

Achse 1. d e r S c h n e c k e n s c h a l e s. 
Spindel. 

| 2. k r i s t a l l o g r a p h i s c h e A c h s e , 
durch den Mittelpunkt eines Kristalls 

| gezogen gedachte Linien, die in zwei 
¡ gegenüberliegenden, gleichartigen Flä-
I chen, Kanten oder Ecken übereinstim-
j mend endigen. Auf das durch sie gebil-
dete Koordinatensystem, das A c h s e n -

¡ k r e u z , werden die einzelnen Kristall-
I flächen nach ihrer Lage bezogen. Das 
: Achsenkreuz besteht entweder aus drei 
ungleichen Achsen (*triklines, *mono-

! klines, 'rhombisches System) oder aus 
| zweierlei Achsen ('trigonales, ' te trago-
nales, 'hexagonales System) oder aus 
einerlei senkrecht aufeinanderstellenden 

Abb. 2. Achsenkreuz des regulären Kristal l-
sys tems. 

Achsen ('reguläres System, Abb. 2). 
Eine keiner dieser Achsen parallel, sonst 
aber beliebig liegende Kristallfläche 

1* 
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schneidet, verbreitert gedacht, die Ach-
s e n l ä n g e n oder P a r a m e t e r auf dem 
Achsenkreuz ab. Das Längen Verhältnis 
dieser Parameter wird Achsenve r -
h ä l t n i s genannt. 

3. op t i s che Achse , die Richtung, 
in der ein optisch 'anisotropes Mineral 
einfache Lichtbrechung zeigt. Optisch 
einachsig sind *tetragonale und 'hexa-
gonale, optisch zweiachsig sind •rhom-
bische, *monokline und 'trikline Mine-
ralien. Der von den optischen Achsen 
gebildete Winkel heißt o p t i s c h e r Ach-
senwinke l . 

4. Achse e ine r F a l t e s. Falten-
achse. 

Achsenebene 1. die durch zwei kristal-
lographische *Achsen gelegte Ebene. 
2. die Fläche, welche die *Scheitel aller 
Schichten einer 'Fa l te schneidet. 

Achsenlänge s. Achse (2). 
Achsenverhältnis s. Achse (2). 
Achsenwinkel der von zwei kristallo-

graphischen 'Achsen gebildete Winkel. 
Achielflächner s. Ogdoeder. 
Achtundvierzigflächner s. Hexakisok-

taeder. 
Acidfte [lat. deidum Säure] s. saure 

Gesteine. 
Acrocldaris Ag. [gr . dkron Sp i tze , 

*Cidaris\ G t t g . d e r *Diadematidae. R e -
gulärer Seeigel mit kräftigen, kantigen 
Stacheln. ' J u r a bis unt. 'Kreide. 

Acrodus Ag. [ l a t . deer s c h a r f , g r . odüs 
Zahn] Gttg. der *Plagiostömi , von der 
nur das s c h a r f z ä h n i g e Gebiß erhal-
ten ist. 'Trias bis 'Kreide. 

Acrolepi's Ag. [gr. dlcroa höchst, spitz, 
lepis Schuppe] Gttg. der * Palaeonisci-
dae mit dicken S c h u p p e n . 'Kupfer-
schiefer. 

Acrosalenia Ag. G t t g . d e r '<Salenidae. 
Seeigel mit dünnen, glatten Stacheln. 
Viele Arten in ' J u r a und 'Kreide. 

Acrosauridae [gr . saüros Echse ] F a m . 
der*Bhynchocephälia mit sp i t zen (akro-
donten) Zähnchen. Acrosaürus H. v. M. 
klein, mit 6—7 Hals-, ca. 30 Rumpf- und 
ca. 120 Schwanzwirbeln. 'Malm, Soln-
hofen. 

Actaeonella d'Orb. [Iatin. Verkl. von 
gr. Aktaiön, Eigenname] Gttg. der 
Actaeonidae. Kz.: dickschalige Schnek-
ke. Gewinde kurz, vorn mit 3 Falten. 

Sehr häufig in der 'Kreide ('Hippuriten-
kalke). 

Actinocämax Miller [gr . aktis, aktinoa 
Strahl, kdmax Stange, Schaft] Gttg. der 
• Belemnüidae mit zylindrischem 'Ro-
strum und kurzer, tiefer Furche auf der 
'ventralen Seite. 'Senon. 

Actinoceras [gr. keras Horn] Gttg. der 
*Orthoceratidae mit g e r a d e r Schale, 
im Querschnitt rund. 'Sipho dick, perl-
schnurförmig. Weltweit in 'Silur bis 
•Karbon. 

Actinocrinidae Roem. [gr . Icrinos Li l ie] 
F a m . der *Camerdta. Seelilien mi t *mo-
nozyklischer Basis und zahlreichen *In-
terradidlia. Die Tafeln gehen allmählich 
in die 'Kelchdecke über. 5—30 unver-
zweigte, mit langen *Pinnulae versehene 
Arme. 'Silur bis 'Karbon. 

Actinocrinus Mill. birnförmige Gttg. 
der • Actinocrinidae, häufig im 'Kohlen-
kalk von Europa und Nordamerika. 

acutus, -a, -um [lat.] spitz. 
Adambulakrälplatten die die •Ambu-

lakralplatten jederseits unten begrenzen-
den Platten in den Armen der * Astero-
iden. 

Adamellit [Ortsbez.: Adamellogruppc 
in Tirol] 'plagioklasreicher 'Granit . 

Adductores [ l a t . addüctus z u s a m m e n -
gezogen] 1.Muskeln dei*Brachi6poda, 
die das Schließen der Schale ermöglichen. 
[= Occlua6res\. G g s . : • Divaricatores 
u n d *Adjust6res. 

2. Muskeln der Musche ln , die das 
Schließen der Klappen ermöglichen. 
Meistens in Zweizahl (*Dimydria, *An-
isomydria) vorhanden oder der vordere 
verkümmert (• Monomydria). 

Adel [bergm.] Anreicherung goldhal-
tigen •Erzes. 

Adelsvorschub s. Erzfal l . 
Ader [bergm.] feinster 'Mineralgang. 
adiatherm&n [gr . a n i c h t , didthermos 

durch und durch warm] heißen Mine-
ralien, die W ä r m e mehr oder weniger 
'absorbieren, also w ä r m e u n d u r c h -
läss ig sind. Bsp.: Kalialaun. Ggs.: 
'diatherman. 

Adinöle [gr. adinös dicht] 'hornfels-
artige, hellfarbene, durch 'Kontakt-
metamorphose stark veränderte 'Ton-
gesteine, die aus einem Gemisch von 

! 'Quarz und 'Albit bestehen. 'Akzes-
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sorische •Oemongteilo sind •Epidot. 
•Eisenglanz, *Rut i l . 

Adjustores [neulat. adiustdre ausglei-
chen, von lat . ivstus richtig] Muskeln 
der *Brachidpoda, die zur Befestigung 
und Bewegung des Stiels dienen. 

Adlerauge s. Tigerauge. 
Adlerstein bis faustgroße, oft hohle, in 

Verwitterungsböden vorkommende 
•Konkretionen von •Brauneisenerz [ = 
Aetit, Klapperstein]. 

Adneter Fazies [Ortsbez.: A d n e t bei 
Salzburg! fossilreiche •Marmorkalke des 
alpinen " J u r a s mit vielen *Ammoniten 
(* Ariel, it es, *Harpnceras, * Phyllöceras, 
*Lytoceras). 

Adorfer Ka lk [Adorf in Waldeckl fos-
silreicher Kalk des älteren •Oberdevons 
mit Manlicöceras und anderen *Gonia-
titen. 

Adulär [Ortsbez. lat. Möns Adula S t . 
Gotthard] wasserklare Var. von •Ortho-
klas, in *Gangklüften der "kristallinen 
Schiefer in den Alpen vorkommend. 

Adventivkrater [lat. ad venire hinzu-
treten] s. Schmarotzerkegel. 

Adventivloben und -Sättel tiefe Ein-
kerbungen des *Außensattels der •Lo-
benlinie mancher •Ammoniton, nament-
lich des »Juras . 

Aegoceras Waagen [latin. aus gr. nix, 
aigös Ziege, keras Horn] Gttg. der *Ae-
goceratidae. *Ammoniten mit scheiben-
förmiger, etwa w i d d e r h o r n ä h n l i c h e r 
S c h a l e , deren Rippen sich über den brei-
ten, ungekielten Außenrand fortsetzen. 
•Lias. 

Aegoceratidae Neumayr Fam. der 
*Eoctrasiphondta. *Ammonitcn mit weit 
•genabelter Schale, geraden Querrippen 
und gezackter •Suturlinie. *Lias. 

Aepyornithidae [gr. aipfis mühevoll, 
örnis, Gen. ornühos Vogel], Fam. der 
Strauße, Riesenvögel mit k a u m ent-
wickeltem Flugvermögen. Nur •subfossil 
in Madagaskar. 

Airische Sedimente [lat. aer Luft] s. 
•anemogenc Sedimente. 

ASroll'the [gr. Itlhos Stein] s. Meteorite. 
Aitft [gr. aetös Adler] s. Adlerstein. i 
Aetosaürus [gr. satiros Echse] Gttg. j 

der •Paeudosüchia. Reptil (bis '/2 m 
groß) aus dem •Keuper von Schwaben, 
^iuf einer Platte •Stubensandstein im | 

Akkumnlatien 

Xaturalienkabinctt zu Stuttgart finden 
sich 24 vollständige Skelette. 

Africàno Var. des •Marmors, purpur-
rot mit weißen und schwarzen Flecken. 

Afterkristall s. Pseudomorphose. 
Afterröhre s. Pmböscis. 
Agalmatolith [gr. dgalma, agdlmalos 

Bild, S ta tue ; lithos Stein] s. Bildstein. 
Agents minéralisateurs [franz.] die in 

einem Schmelzfluß vorhandenen Mine-
ralien bezw. gas- und dampfförmigen Be-
standteile, die von Einfluß auf die Bil-
dung gewisser Mineralien und auf ihre 
Ausscheidungsfolge sind [ = Mineralisa-
toren, Mineralbildner]. 

Agglomérât [lat. ad hinzu, glômerus 
' Haufen] aus locker z u s a m m e n g e -

h ä u f t e n Trümmern bestehendes Ge-
| stein. Ggs. : •Konglomerat, •Brezzie. 

Aggregât [ lat. aggregäre anhäufen] 
i g e s e t z l o s e V e r w a c h s u n g einzelner 

Kristalle, die erst mikroskopisch als 
solche zu erkennen sind. Aggregate ent-
stehen, wenn das Wachstum der Kri-
stalle in einer Lösung zugleich von meh-
reren •Kristallkeimen ausgeht, so daß 
die Kristal le sich gegenseitig in der ge-
setzmäßigen Ausbildung stören. 

Ägir in NaFe(Si03)2 Var. des •mono-
klinen •Augits von schwärzlichgrüner 
Färbung und starkem •Pleochroismus. 
•Spaltbarkeit deutlich, •Härte 6—61/.,, 
•Gemengteil der Alkali-*Granite, Al-
kali-^Syenite und •Eläonithsyenite. 

Agnostidae Dalman [gr. dgnostos un-
kenntlich] Fam. der *Trilobitae. K z . : 
kleine Formen mit gleichartigem, des-
halb s c h w e r voneinander zu u n t e r -
s c h e i d e n d e m •Kopfschild und •Py-
gidium. Rumpf nur aus 2—3 Segmenten 
bestehend. •Kambrium bis •Silur. 

Agnostozôlkum [gr. zoon Lebewesen] 
s. Algonkium. 

Agnostus Brongt. Gttg. der • Agnosti-
dae, häufig in •Kambrium und •Silur 
aller Erdteile. Meist Kopf- und Schwanz-
schilder getrennt vorkommend. 

akâdische Gruppe s. Acadian. 
Akanthit [gr. akdnthë Stachel] s t a -

c h e l f ö r m i g kristallisierende Var. von 
•Silberglanz. Vork. : Freiberg, Anna-
berg, Joachimstal . 

Akkumulat ion [lat. accumuldre an-
häufen] die Wiederablagerung der durch 
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Flüsse, Eis, Wind oder Meereswellen 
fortgeführten Stoffe. Ggs.: 'Denuda-
tion. 

Akkumulationstorrasten entstehen, 
wenn ein Fluß sein Bett in seine früheren 
Schuttablagerungen einsenkt [ = Auf -
s c h ü t t u n g s t e r r a s s e n ] . 

Akkumulationstheorie Theorie, nach 
der die 'Vulkane durch A u f s c h ü t t u n g 
entstanden sind. Die A., hauptsächlich 
von Lyell und Scrope aufgestellt, ver-
drängte die früher geltende •Erhebungs-
theorie [ = Aufschüttungstheorie]. 

Akmit [gr. ahne Spitze, wegen der 
spitzen Enden seiner 'Zwillinge] NaFe 
(Si03)2 Var. des monoklinen 'Augits mit 
braunen nadeiförmigen Kristallen. S. 
auch Ägirin. 

Akratoptge [gr. dkratos ungemischt, 
pege Quelle] Quelle mit ge r i ngem 
G e h a l t an Mineralstoffen und mit einer 
Temperatur von h ö c h s t e n s 20°C. 
Ggs.: 'Akratotherme. 

Akratothtrme [gr. thermä warme 
Quelle] Quelle mit ge r ingem G e h a l t 
an Mineralstoffen und mit einer Tempe-
ratur von m i n d e s t e n s 20°C. Ggs.: 
'Akratopege. 

Aktinolith [gr. aklt Spitze, Uthos Siein] 
Var. des »Strahlsteins. Ca(MgFe)3Sit0ls, 
dunkelgrün, aus 'Pyroxenen in 'Dia-
basen und 'Gabbros entstehend. Vork.: 
In 'Chlorit- und 'Talkschiefern des 
Zillertales. 

Aktische Stufe oder Region [gr. akte 
schroffes Ufer] der zwischen 200 und 
3000 m unter dem Meeresspiegel liegende 
Steilabfall der Kontinente gegen die 
Tiefsee. Der Aktischen Stufe gehören 
13% der Krustenoberfläche an. 

Aktualismus Theor i e des, besagt, 
daß das Wesen der 'endogenen und 'exo-
genen Kräfte während der geologischen 
Vergangenheit unverändert geblieben 
ist. Ggs.: 'Kataklysmentheorie. 

akzessörisch [lat. accessus hinzugetre-
ten] nennt man die in geringfügiger 
Menge neben den 'wesentlichen Be-
standteilen in einem Gestein auftreten-
den Mineralien. 

Alabandin [Ortsbez.: Alabanda in 
Kleinasien] MnS. 'Regulär, tetra-
edrisch-'hemiedrisch, undurchsichtig, 
schwärzlich-grau [ = Manganblende]. 

Alab&ster [lat. alabdster, gr. alabaslri-
tes, Stein von Alabastra, einer ägyp-
tischen Stadt] rein weiße, körnige Var. 
des 'Gipses, die zu Kunst- und Ge-
brauchsgegenständen verarbeitet wird. 
Der o r i e n t a l i s c h e A l a b a s t e r des 
Altertums ist ein gebändelter Kalkstein 
aus Ägypten. 

! Maria Morr. Lyc. [lat. dla Flügel] 
! Gttg. der *Aporrhaidae mit f lügelar t ig 
, erweiterter 'Außenlippe. Sehr häufig in 
| ' J u r a bis 'Kreide. 
' Alaune [lat. alumen] neutrale Doppel-
; salze (Sulfate) ein- oder mehrwertiger 
Metalle, z. B. Kalialaun: K^O^Al, ,-
(S0t)a-24B20. Aus der Zersetzung von 

1 'Sulfiden entstehend. Kristalle ( 'Okta-
i eder) meist nur künstlich, 
i Alaunschiefer 'eisenkieshaltiger, zur 
Alaunbereitung abgebauter 'Tonschie-
fer. 

Albi£n [Ortsbez. lat. Alba = Aubc-
fluß in Frankreich] s. Gault. 

Albfn [lat. albus weiß] weiß gefärbter 
'Apophyllit. Außig in Böhmen. 

Albit NaAlSi3Os Var. von 'Plagioklas, 
namentlich in Klüften von 'Dolomit 
auftretend. Häufig 'Zwillinge nach dem 
•Albitgesetz (Abb. 3 und 4). 

w 
Abb. 3. Albit. 

Einfacher Kristall. 
Abb. 4. Albit. 

Zwilling. 

Albitgesetz betrifft die Zwillingsbil-
dung von 'Plagioklas: die 'Zwillings-
ebene ist die Längsfläche der tafelför-
migen Kristalle (Abb. 4). 

Albitglimmerschiefer 'Glimmerschie-
fer mit Knoten aus 'Albit. 

AlbitgneiS 'Albit führender 'Gneis. 
Alcyondria M. Edw. [gr. Alkyone Ei-

genname] Unterklasse der *Aidhoz6a. 
Kz.: zusammengesetzte Korallenstöcke, 
deren Polypen mit je 8 Tentakeln (des-
halb auch Octocordlla [lat. octo acht] ge-
nannt) besetzt sind. Fossil selten, 'Silur 
bis Gegenw. 
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Alectryonia Fischer [gr. alektrySn 
Hahn] Gttg. der 'Oalreidae. Schalen in-
folge zahlreicher Rippen und Falten 
hahnenkammähnlich. "Trias bis 
Gegen*., namentlich * Jura und 'Kreide. 

AlSutengraben ozeanischer Graben 
südlich der Aleuten mit 7380 m größter 
Tiefe. 

Alexandrft [nach Zar Alexander II . 
mit Bezug auf die russischen Landes-
farben] grüne, bei gelblichem Licht blau-
rot erscheinende Var. des 'Chrysoberylls. 
Seltener Edelstein: Ural. 

alferrisch [zusammengesetzt aus AI 
(Aluminium) und Ferrum (Eisen)] heißen 
•Eruptivgesteine, die neben Alfiz auch 
FetOt enthalten, wie 'Biotit. Ggs.: 
'femisch und 'salisch. 

Algae, Algen Klasse der Thattophyta, 
wegen ihres zarten Baues nur selten er-
halten. Fossil bedeutsam sind die Dia-
tomaceae und Siphoneas. 

Algenkalk durch 'Algen (namentlich 
Siphoneae) ausgeschiedenes Gestein von 
bisweilen sehr bedeutender 'Mächtig-
keit. 

Algönkium [Name nach Indianer-
stamm südlich der nordamerikanischen 
Seen] sehr bedeutende Schichtenfolge 
zwischen dem 'Urgebirge und 'Kam-
brium Amerikas. Die seltenen Verstei-
nerungen durch 'Metamorphose meist 
zerstört. Gewaltige 'Eruptivdecken. 
Das A. hat wegen seiner großen 'Mäch-
tigkeit den Wert "einer ganzen *For- j 
mationsgruppe. Es wird gegliedert in j 
Sudburian ('Quarzite, 'Eruptiva), 
Huron (3500 m mächtige 'Quarzite, 
'Sandsteine, 'Schiefer), Keweenawan 
(16000 m mächtige 'Eruptiva, 'Konglo-
merate, Sandsteine) und ist gegen das 
'Urgebirge und das 'Kambrium durch 
große 'Diskordanzen abgesetzt. Algön-
kium findet sich auch in Schottland 
('Torridon-Sandstein) in der Bretagne, [ 
in dem Grundgebirge Ostthüringens, 
Schlesiens, des Fichtelgebirges ('Phyl- j 
lite) und Böhmens [ = Präkambrium, ! 
Eozoikum, Archäozoikum, Agnostozoi- : 
kum], S. Tab. 1. | 

filiform is, -e [lat. äla Flügel, forma Ge- j 
stalt] flügeiförmig. | 

Alkallfeldspat Kalium- oder Natrium- j 
haltiger 'Feldspat. Hierhin gehören ; 

•Orthoklas, 'Mikroklin, 'Anorthoklas. 
Ggs.: 'Natronkalkfeldspat. 

Alkalireihe, Alkallkalkreihe s. Zwei-
reihentheorie. 

Allemontit [Ortsbez.: Allemont im 
Dauphine] 'isomorphe Mischung von 
•Antimon und 'Arsen, zinnweiß oder 
grau, 'körnig bis 'dicht, Härte 3—i. 
Vork.: Allemont, St. Andreasberg(Harz), 
Pribram (Böhmen). 

Allgemeine Geologie Zweig der *Geo-
I logie, welcher Entstehung, Gestalt und 
Aufbau der Erde (astronomisch - *geo-

; physikalischer Teil), ferner Gliederung 
der Erde ('morphologischer Teil), die 
Gesteine, ihre Entstehung und Zusam-
mensetzung ('petrographischer Teil) so-
wie schließlich die geologischen Vor-
gänge ('dynamische Geologie) behan-
delt. Ggs.: 'Historische Geologie. 

Allochroit [gr. dllos anders, chris 
Farbe] dichte, grünliche bis gelbliche, 
Mangan enthaltende 'Aggregate von ge-
meinem 'Granat. 

allochrom&tlsch [gr. chroma Farbe] 
heißt ein Mineral, dessen Färbung 
durch fremde Substanzen bedingt ist. 
Zu den allochromatischen Mineralien ge-
hören die meisten 'Oxyde und 'Haloid-
salze. Die allochromatische Färbung ist 
häufig sehr wechselnd, also für die Be-
stimmung wenig geeignet. Geht sie auf 
kolloidal gelöste Stoffe zurück, so spricht 
man von diluter Färbung [ = gefärbt]. 
Ggs.: 'idiochromatisch. 

allochihön [gr. chlh&n Erde] heißen 
Kohlenbildungen, die aus von anderen 
Orten zusammengeschwemmten Pflan-
zenresten entstanden sind. Ggs.: 'auto-
chthon. 

Allomorphit [gr. morphe Gestalt] 
derbe Var. des 'Baryts. 

Allophanoide [gr. phainein scheinen, 
•id Gestalt] kolloidale, durch Salzsäure 
leicht zersetzliche 'Tonmineralien. Ent-
stehen bei Verwitterung von 'Leuzit 
und 'Zeolithen. 

Allosaurus Marsh [gr. sauros Echse] 
Gttg. der *Theröpoda aus den *Atlardo-
saürus-beda von Nordamerika. 

Allotheria [gr. therion Tier] Unter-
ordn. der *Marsupiilia; die älteste 
Gruppe der *Mammälia, meist kleine 
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Formen. 'Tr ias bis 'Eozän , meist nur 
Zähne oder Kiefer erhalten. 

allothfgtn [gr. äüothi anderswo, genesis 
Entstehung] nennt man f r e m d e Be -
s t a n d t e i l e , die nach Ablagerung eines 
Gesteins ihm durch das Sickerwasser zu-
gefügt wurden. Ggs.: 'aut igen. 

allotriomörph [gr. allötrios fremd, 
morphi Gestalt] ist jeder nicht durch 
seine eigenen, sondern durch f r e m d e 
Flächen begrenzte Körper. Bsp.: •kri-
stalline Körper [ = xenomorph]. Ggs.: 
' idiomorph. 

Alluviälbildungen [lat. alliiere an-
schwemmen] s. Alluvium, 

alluviale Seife s. Seife. 
Alluvi6nen zusammenfassender Name 

für die 'Ablagerungen der Jetztzeit, be-
sonders die durch fließendes Wasser ge-
bildeten Ablagerungen. 

Allüvium jüngster Abschnitt der 
* Quartärformation, alle 'Sedimente ent-
haltend, die sich unter jetzigen klima-
tischen Bedingungen bilden, wie 'Ge-
rolle, 'Dünen, Moore, 'Schuttkegel usw. 
Die Fauna enthält auch einige ausge-
storbene Formen, wie Elen, Wisent. 
Im älteren A. lebte der 'neolithische 
Mensch [ = Holocän], S. Tab. 1. 

Alm [alpiner Ausdruck für Kalktuff] 
s. Faulschlammkalk. 

Almandin [Ortsbez.: Alabanda in 
Kleinasien] Abteil. 'Granate . Edler 
(Eisen tonerde- )* Granat, Fe3A l.fiifl^. 
Schöne blutrote Kristalle finden sich 
häufig in alten 'Eruptivgesteinen. Als 
Schmuckstem wird der A. auf 'Seifen 
gewonnen. Vork.: Alpen, Ural. 

Alpen, karbonische oder paläozoische, 
das während des 'Karbons aufgerichtete 
Faltengebirge, dessen Reste in den fran-
zösischen, englischen und deutschen 
Mittelgebirgen stecken und das vom 
französischen Zentralplateau ausgehend, 
nach NW den 'armorikanischen, nach 
NO den 'varistischen (variskischen) 
Bogen bildete. 

Alpiden von Sueß eingeführter, zu-
sammenfassender Name für das im 
•Tertiär gebildete Gebirgssystem der 
Alpen, Karpathen, Transsylvanischen 
Alpen, des Balkans, der Pyrenäen, der 
Betischen Kordilliere, zu dem vielleicht 
auch noch der Kaukasus gehört. Alle 

diese Gebirge sind durch •Überschie-
i bung nach Norden entstanden. Die Süd-
alpen gehören diesem Faltenzuge nicht 
an; sie bilden mit den Dinarischen Alpen, 
deren südöstlicher Fortsetzung, dem 
Apennin und dem Atlas den nach Süden 

1 gefalteten gewaltigen Gebirgsbogen der 
•Dinariden. 

j Alpine Trias die beiderseits der Zen-
tralzone der Alpen entwickelte, mit der 
übrigen 'Tr ias nur schwer zu verglei-
chende 'pelagische 'Fazies der Trias. 

' Sie gliedert sich in 'scythische, *ani-
! sische, 'ladinische, 'karnische, 'norische 
und 'rhätische Stufe und t r i t t auQer im 
Mittelmeergebiet auch in außereuro-
päischen Ländern auf. Im Gegensatz 
zu ihr steht die binnenmeerische 'Ger-
manische Trias. 

Alpiner Gletschertypus Typus der 
•Gletscher, bei dem die 'Firnmulden 
benachbarter •Gletscher durch scharfe 
Kämme geschieden und die Gletscher-
ströme lang zungenförmig sind. Ggs.: 
norwegischer Typ. 

Alstonit [Ortsbez.: Aiston Moor in 
Cumberland] Abteil. •Karbonate, ' Iso-
morphe Mischung von BaC03 (66,4°/0) 
und CaC03, farblos bis grau, dem 'Withe-
rit sehr ähnlich. Vork.: auf 'Bleiglanz-
lagerstätten. 

Altaiden Bezeichnung für die 'karbo-
nischen, vom Altai ausgehenden Falten-
gebirge, die sich westwärts bis nach 
Europa, ostwärts über Tienschan und 
Kwenlun nach Ostasien erstrecken. 

Ältere Steinzeit s. Paläolithikum. 
Alternierende Lagerung s. Wechsel-

lagerung. 
Alter roter Sandstein s. Old red. 
Altersbestimmung von Schichten das 

absolute Alter einer 'Schicht ist nicht 
bestimmbar. Das relative Alter wird 
festgestellt: a) 'stratigraphisch: das 
'Hangende einer Schicht ist normaler-
weise jünger als das 'Liegende, b) palä-
ontologisch : je ähnlicher die versteinerte 
Lebewelt einer Schicht der heutigen 
ist, desto jünger ist die Schicht. 

Das Alter der Erde ist mit annähernder 
Sicherheit nicht festzustellen. Die Ver-
suche, aus dem Salzgehalt der Ozeane 
oder aus der Abkühlung der Erdober-
fläche das absolute Alter der festen Erd-
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kruste bestimmen zu wollen, sind ver-
fehlt, da die Voraussetzungen durchaus 
unsicher sind. Aussichtsreicher ist die 
Altersbestimmung der Gesteine auf 
Grund ihres Gehaltes an Helium. Zur 
Bildung von 1 ccm Helium sind 11 Mil-
lionen Jahre nötig; da fast jedes Mineral 
Helium enthält , lassen sich nach dem 
Grade des Heliumgehaltes Schlüsse auf 
sein geologisches Alter ziehen. St rut t 
erhielt folgende Zahlen: fü r einen nach-
tertiären *Sanidin des Vesuvs weniger 
als 100000 Jahre, fü r •oligozänen • Sphä-
rosiderit 8,4 Millionen, fü r •eozänen Rot-
eisenstein 31 Millionen, fü r •karbo-
nischen •Roteisenstein 150 Millionen, 
für verschiedene 'archäische • Gesteine 
200—600 Millionen Jahre. Auch aus 
dem Bleigehalt eines Uran-Minerals kann 
man sein Alter bestimmen; die ge-
wonnenen Zahlen sind weit größer, 
vielleicht weil nur ein Teil des Heliums 
im Mineral verbleibt. Die nach der 
Blei-Methode gewonnenen Zahlen sind 
z. B. fü r einen oberkarbonischen •Limo-
nit 320 Millionen, fü r ein silurisches 
Gestein 500 Millionen, fü r präkam-
brische •Zirkone 1200—1500 Millionen 
Jahre. 

Alter Scheitel nach Sueß das älteste, 
bereits im •Präkambrium gefaltete 
•Grundgebirge Eurasiens, dessen Reste 
sich in den Gebirgen zwischen Baikalsee 
und Mongolei nachweisen lassen. 

Altertum der Erde s . p a l ä o z o i s c h e F o r -
mationsgruppe. Ggs.: "Urzeit, •Mittel-
alter, "Neuzeit der Erde. 

Altsteinzeit s . P a l ä o l i t h i k u m . 
Alttertiär s. Paläogen. Ggs.: "Jung-

tertiär. 
Altwasser durch Abschneiden einer 

Flußschlinge entstehender toter Arm 
eines Flusses. A. sind an Flüssen der 
Tiefebene häufig; sie stehen mit dem 
Flusse nur noch bei Hochwasser in Ver-
bindung. 

Altzeit Ausdruck für •Paläozoikum. 
Alumínate und Ferrite A b t e i l , d e r 

•Oxydischen Verbindungen, enthaltend 
die Oxyde von Aluminium (AI) und 
Eisen (Fe). 

Alveolít, Alvéolus s . P h r a g m o k o n . 
Alveolítes Lam. [ l a t . alvéolus k l e i n e 

Höhlung] Gttg. der Favositidae. Kz . : 

massige Korallenstöcke, in die die Kelche 
der Polypen e i n g e b e t t e t sind. Septen 
sehr schwach. Häufig in •Silur bis 
•Devon. 

Alzeyer Meeressand [Ortsbez.: Alzey 
in Rheinhessen] fossilreicher Sand des 
mittleren •Oligozäns mit Mollusken und 
Zähnen des Haies *Carchärodon. 

Amalgäm Hg+Ag, • r e g u l ä r - • h o l o -
edrisch, sonst in Körnern oder als Anflug, 
•Här te 3—31/,,, *spez. Gew. 14,1, silber-
weiß, bis 36°/0 Ag enthaltend. Selten 
auf •Zinnober-•Lagerstätten und ande-
ren •Erzgängen. G o l d a m a l g a m , bis 
4 0 % Gold enthaltend, in Kolumbien 
und Kalifornien, selten. 

Amalthei'dae Fischer [Amältheia s a g e n -
hafte Nymphe mit einem Stierhorn, aus 
dem Nektar und Ambrosia floß], Fam. 
der *Extrasiphondta. •Ammoniten mit 
•enggenabelter Schale, geschwungenen 
Rippen und Btark zerschlitzter •Loben-
linie. Kiel durch Rippen gekerbt. Die 
A. sind von den • Aegoceratidae abzulei-
ten. *Lias bis "Dogger. (Abb. 5). 

Abb. 5. Amalthius margaritdtus Moni}. 

Amaltheus MontJ. G t t g . d e r *Amal-
theidae. •Lias, •Dogger. (Abb. 5). 

Amaltheus-Tone d e r d u r c h *Amal-
theus *margaritätu8 ( A b b . 5 ) g e k e n n -
zeichnete ' L i a s 5 Schwabens. 

Amazonenstein grüne Var. des •Mikro-
klins, die aus •Pegmatiten im Ural, in 
Madagaskar und in Kolorado als 
Schmuckstein gewonnen wird [ = Ama-
zonit]. 

Amblypoda Cope U . O r d n . d e r *Un-
guldta. Ausgestorbene große Huftiere 
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des 'Eozäns Amerikas. Sie zeigen neben 
primitiven Merkmalen auch weitgehende 
Spezialisierungen. 

Ambulacra [lat. ambvläre spazieren 
gehen] s. Ambulakralfelder. 

Ambulakrilfelder meist 5 aus je 
2 Reihen einzelner „Ambulakralplatten" 
bestehende Zonen in der Schale der 
*Echinoidea, die durch •Interambula-
kralfelder voneinander getrennt werden. 
Die Ambulakralplatten tragen P o r e n , 
durch welche die z u r B e w e g u n g d ie -
n e n d e n Ambulakralfüßchen der See-
igel hindurchtreten. 

AmbulakrilfiiBchen s. Ambulakral-
felder. 

Ambulakr&lsystem durch das Ambu-
lakral- oder Wassergefäßsystem wird die 
Bewegung der *Echinodermata, bewerk-
stelligt. Das Wasser wird durch die 
siebartige, in der Nähe des Mundes ge-
legene Madreporenplatte der Schale auf-
genommen, gelangt durch den Stein-
kanal in den Ringkanal und von hier 
in die 5 Radiärkanäle. Diese verlaufen 
unterhalb der *Ambulakralfelder und 
stehen hier mit den *Ambulakralfüßchen 
in Verbindung. Durch Wasseraufnahme 
werden diese geschwellt und in die Länge 
gestreckt und ermöglichen durch Kon-
traktion die Bewegung des Tieres. 

Amethyst [gr. amethystos unberauscht; 
der A. diente im Altertum als Amulett 
gegen Trunkenheit] 1. Var. des * Quarzes 
von violetter Farbe. Meist strahlig, oft 
in •Drusen, sog. Achatmandeln, des 
*Melaphyrs. Beliebter, billiger Schmuck-
stein. Vork.: Oberstein a. Nahe, Ziller-
tal , Ceylon, Brasilien. 2. o r i e n t a -
l i s c h e r A m e t h y s t violette Var. des 
•Korunds von Ceylon. 

Amiint [gr. amianios unbefleckt, rein] 
Var. des verspinnbaren •Asbests, dessen 
Fasern im Feuer, weil unverbrennbar, 
wieder r e i n werden. Vork.: Gastein, 
Norditalienisches Seengebiet. 

Ammodiscus Eeuß [gr. ämmos Sand, 
dUkos Scheibe] Gttg. der *Foraminifera, 
Schale flach, scheibenförmig. *Karbon 
bis Gegenw. 

Ammonften [gr. Amman ägyptischer 
Gott, hebr. Arnum, der Getreue, mit 
Widerkopf dargestellt: Ähnlichkeit der 

Ammonitenschale mit einem Widder-
horn] s. Ammonoidéa. 

Ammonitico rósso [ital. rósso rot] 
•ammonitenreiche Schicht des oberen 
alpinen *Juras. 

Ammonoidéa Unterordn. der *Cepha-
lópoda mit zumeist in einer Spirale ein-
gerollter Schale. Diese ist im Innern in 
einzelne Kammern eingeteilt, deren im 
Zickzack verlaufende Wände sich auf 
der Schale als • L o b e n l i n i e n abzeich-
nen. Die Schale der A. unterscheidet 
sich von derjenigen der *Nautiloidéa 
durch die ovale •Embryonalkammer, 
durch die reichlicher verzierte Ober-
fläche, die kompliziertere *Lobenlinie 
den randständigen, dünnen * S i p h o und 
durch den zuweilen auftretenden Deckel 
(•Aptychus oder •Anaptychus). Über 
die innere Organisation der A. läßt sich 
nicht viel aussagen, doch ist Überein-
stimmung mit dem rezenten * Nautilus 
anzunehmen. Im Innern der Schale be-
findet sich zunächst die E m b r y o n a l -
k a m m e r , es folgen dann zahlreiche 
• L u f t k a m m e r n , und vorn liegt die 
eigentliche • W o h n k a m m e r , die , / 2 bis 
l ' /g 'Umgänge der Schale einnehmen 
kann. Die sehr zahlreichen Fam. 
und Gttg. (über 5000 Arten) der A. 
werden zumeist nach der Ausbildung der 
Lobenlinie unterschieden; sie stellen sehr 
wichtige •Leitfossilien dar. Eingeteilt 
werden sie zunächst nach der Lage des 
Siphos in die Gruppen der *Intrasipho-
näta (*Clymeniidae) und *Extrasipho-
näta. Die ersten A. treten im *Obersilur 
auf; eine gewaltige Entwicklung setzt in 
der •Trias ein, doch werden diese For-
men mit Beginn der * Juraformation 
durch andere ersetzt, und ebenso stellen 
die •Kreide-d. neue Formen dar (sog. 
•Nebenformen). Mit Ausgang des •Me-
sozoikums erlischt die ganze Unterordn., 
so daß tiefgreifende, aber bisher noch 
ungeklärte Veränderungen in den Exi-
stenzbedingungen angenommen werden 
müssen. 

Ammonshorn s. Ammonoidéa. 
amòrph [gr. a ohne, morphi Gestalt] 

heißen alle Körper o h n e b e s t i m m t e 
gesetzmäßige G e s t a l t , d. h . alle nicht 
•kristallisierten Körper. Bei ihnen sind 
•Kohäsion und die übrigen physika-
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Hachen Eigenschaften nach allen Rich-
tungen gleich. Ggs.: »kristallisiert. 

amórphe Gesteine »primäre Gesteine 
o h n e k r i s t a l l i n e S t r u k t u r [ = dichte 
Gesteine]. Zu ihnen gehören ""hyaline 
und *porodine Gesteine. Ggs.: »kristal-
line Gesteine. 

Amphiastraeic/ae Ogilvie [gr. amphi 
um •— herum, astraios s ternförmig] F a m . 
der *Hexacoràlla, meist massige bis 
ästige Stöcke bildend, *Septen dicht, 
ganzrandig, s t e r n f ö r m i g . »Trias bis 
Gegenw., besonders * J u r a . Gt tg . Am-
phiastraéa u . a. 
•4 Amphi'bia [gr. amphi beide, bios Le-
ben] Klasse der *Vertebräta. Kz . : kal t -
blütige, nackthäut ige oder mi t Horn-
bzw. Knochenpla t ten bedeckte, durch 
Kiemen und Lungen a tmende W a s s e r -
u n d L a n d t i e r e . Zu ihnen gehören die 
Ordn. *Ste,gor.ephäli, * Urodèla, *Anüra. 

Arnphibóle [gr. amphibolos zweideutig, 
weil mit »Turmalin verwechselbar] Ab-
teil. der Mineralien, s. Pyroxene und 
Amphibole. 

Amphibolit »kristallines Gestein, 
hauptsächl ich bestehend aus grüner 
»Hornblende, daneben aus »Feldspat , 
»Grana t u n d anderen »Gemengteilen. 

Amphibolitschiefer durch »Amphiboli t 
als Hauptbes tand te i l ausgezeichneter 
»kristalliner Schiefer. 

Amphicyon [gr. amphi herum, „be-
n a c h b a r t " , k/jön Hund] Gttg . der *Car-
nivöra, S t ammform der H u n d e und 
Bären. »Miozän. 

Amphion Pander [gr. Eigenname] 
Gttg . der *Cheiruridae. »Trilobit mi t 
kurzem Kopfschild; »Glabella mit star-
ken Furchen. Rumpf mi t 15—18 Seg-
menten. Ob. »Kambr ium bis Unt . »Si-
lur. 

Amphitheater von Irkutsk die nörd-
lichen Randfa l ten des »Alten Scheitel 
bei I rkutsk in Sibirien. Nördlich davon 
das »Angoraland. 

Amphi óra [gr. amphi unT"— herum, 
um Schwanz] Gt tg . der *Asterozóa. 
»Kreide bis Gegenw. 

amphizöl [gr. amphi beide, hoilós hohl] 
heißen die a n b e i d e n E n d e n a u s g e -
h ö h l t e n Wirbel vieler Wirbelt iere. 

amygdaloidische Struktur [gr. amijg-
dalos Mandel] s. Mandelstein. 

Amygdalophyr »Hornblende-»Porphy-
r i t von »Mandels te in-Struktur , in dessen 
Hohl räumen * Quarz, »Chalzedon, »Blei-
glanz, »Eisenkies ausgeschieden sind, 

an [gr. an ohne] Negat ion = un-. 
anaklinäl [gr. anä aufwär t s , Hinein 

neigen] g e g e n das S c h i c h t - * F a l l e n 
sich abdachend. 

Analcim [gr. dnalkis schwach, k ra f t -
los, weil elektrisch wenig erregbar] Ab-
teil. »Zeolithe. NaAlSifie + H.ß. Kri -
stal le »regulär, »holoedrisch, de rb bis 
dicht , hellfarbig, leicht schmelzbar. 

analoger Pol [gr. anälogos entspre-
chend] derjenige Pol , bei dem bei »Pyro-
elektr iz i tä t positive Elek t r iz i tä t au f t r i t t . 
Ggs.: »anti loger Pol . 

Analysator [gr. andlysis Auflösung] s. 
Polar isat ion. 

Ananchytes Leaice [gr. an- n icht , an-
chein einschnüren], Gt tg . der *Echino-
idea. A. ovdla [ lat . eiförmig] »Leitfossil 
des »Senons. J e t z t *Echinocörys ge-
n a n n t . 

Anäptychus [gr. an n icht , a ohne, 
ptyche Fa l te ] hornig-kalkiger, aus einem 
einheitlichen Stück bestehender, fossil 
häufig erhal tener Deckel mancher *Am-
moiioideemschälen. Ggs.: *Aptychus. 

Anarcestes Mojn. Gt tg . der *Goniati-
tidae. Weit genabelte Schale mi t großer 
Wohnkammer . »Devon Europas , Asiens, 
Nordamer ikas (Abb. 6). 

Abb, 6. Anarcestes plebejus, Barr. Mitteldevon. 

Anatäs [gr. anätasis Ausdehnung, 
wegen der viel längeren »Hauptachse 
seiner Kristal le] TiOi. Abteil . »Oxyde. 
Kris tal le »tetragonal, »holoedrisch, meist 
in spitzen Pyramiden , dunkelblau bis 
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schwarz oder gelb bis braun, •diamant-
glänzend. 

anceps [lat.] ohne Kopf. 
Anchisaun'dae [gr. dnchi nahe bei, 

saüroa ' Echse] Fam. der *Ther6poda. 
Kleine Formen. Bei Anchisaürus Marsh 
Schädel vogelähnlich. Trias. 

Anchitherium v. Meyer [gr. therion 
Säugetier. U. Gttg. der Equidae, Vor-
fahr des Pferdes. "Oberes Miozän 
Deutschlands, Österreichs, Frankreichs, 
unteres Miozän Nordamerikas. In China 
im *Pliozän. 

Ancillaria Lam. [lat. ancilldris den 
Mägden zukommend] Gttg. der *Olividae 
von eicheiförmiger Gestalt. 

Ancistropegmata Zitt. [gr. dnkistron 
Haken, pegma Gerüst] Unterordn. der 
*Articuläta ("Brachiöpoda). Kz. :"Arm-
gerüst aus zwei gekrümmten Haken 
[= *Crura] bestehend. Zu ihnen ge-
hören die Fam. * Pentameridae und 
* Rhynchonellidae [= 1ihynchonellaceae], 

Ancylöceras d'Orb. [gr. anlcfios 
Schlinge, heras Horn] Gttg. der Gosmo-
ceratidae, deren Schale anfangs gerade 
verläuft, dann umgebogen ist. A. ge-
hört zu der Gttg. *Cri6ceras (Abb. 7). 
"Neokom. 

Abb. 7. Ancylóeeras puzoriánum, Kreide. 

Ancylopégmata Zitt. [gr. pégma Ge-
rüst] Unterordn. der * Articulóla. Kz.: 
•Armgerüst eine "Schl inge an der 
*Crura bildend, Schale punktiert. Zu 
ihnen gehören die Fam. *Strinqocepha-
lidae und Terebratulidae [= Terebratu-
lacéa]. 

Ancylus-See zwischen *Yoldia- und 

* Litorina-Zeit gelegenes Stadium in der 
*postglazialen Entwicklungsgeschichte 
der Ostsee, während dessen diese durch 
Absperrung des Kattegats ein Binnen-
see mit dem Leitfossil Ancylus fluvidlilis 
Müll., einer Süßwasserlungenschnecke, 
war. 

Andalusit [Vork. in Andalusien] Ton-
endesilikat Al?SiO^ (wie "Disthen). Kri-
stalle "rhombisch, Härte 7—71/2. Durch-
sichtige, als "Edelsteine geschliffene, 
braune Stücke in den "Seifen von Minas 
Novas (Brasilien), sonst matt und ver-
schieden gefärbt als "akzessorischer "Ge-
mengteil von "Gneisen, "Glimmerschie-
fern, "Hornfelsen. S. auch Chiastolith. 

Andesin [Vork. in den amerikanischen 
Anden] Var. des "Plagioklas, in "Erup-
tiven ("Andesiten) auftretend. 

Andesit Abteil.: "Plagioklasgesteine. 
Kz.: frische, lichtgraue bis schwarze Ge-
steine mit frischem Bruch (Ggs. zu 
"Trachyt und "Basalt). Vorherrschend 
"Plagioklas ("Andesin) als "Einspreng-
ling, daneben "Hornblende, "Biotit, 
"Pyroxen enthaltend. S. a. Porphyrit. 
Vork.: in großen Massen in den Anden, 
in Ungarn, in der Auvergne. * Quarz-
hai tiger Andesit heißt "Dazit. 

Andrias Scheüchzeri Tschudi [gr. an-
drids Bild eines Mannes, J . J . Scheuch-
zer, Schweizer Naturforscher, der die 
Knochenreste 1726 entdeckte] Gttg. der 
*Urodela aus dem.*Pliozän von öningen 
in Baden. Von Scheuchzer als mensch-
l icher , bei der Sintflut umgekommener 
R e s t : *homo diluvii testis [Mensch, 
Zeuge der Sintflut] beschrieben. 

anemogene Sedimente [gr. anemös 
Wind, genesis Entstehung] "Sedimente, 
die durch Wind zusammengetragen 
werden. Beispiele sind "Dünen und 
"Löß [ = äolische, aerische S.]. Ggs.: 
"hydatogene, "kryogene und "hephästo-
gene Sedimente. 

Angaraland [nach dem sibirischen 
Fluß Angara] nach Sueß ein seit dem 
"Vorkambrium nicht mehr gefaltetes 
Grundgebirge in Ostsibirien. S. a. Bal-
tischer Schild, Kanadischer Schild, 
Gondwanaland. 

Angel s. Schloß der Brachiöpoda. 
Anglesit [nach seinem Vork. auf der 

Insel Anglesey (England)] PbSOi. Ab-
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teil. "Sulfate. Kristalle *rhombisch, 
tafelförmig. Bruch muschelig, Härte 3, 
diamantglänzend. Entsteht bei der Ver-
witterung von *Bleiglanz und findet 
sich auf dessen Lagerstätten. 

Anglogallisches Becken M e e r e s b e c k e n 
der "Kreide- und älteren •Tertiär-For-
mation in N o r d f r a n k r e i c h und Süd-
e n g l a n d . 

Angulàtensandstein [-schichten] e i n e 
durch * Ammonites anguldlus [lat. eckig] 
gekennzeichnete, tonig-kalkig-sandige 
Schicht des "Lias a. 

Anhydrische Periode [ g r . an o h n e , 
hyddr Wasser] älteste, durch das Fehlen 
f l ü s s i g e n W a s s e r s auf der Erdober-
fläche gekennzeichnete Abteil, des "Abio-
tischen Zeitalters. Ggs.: "Ozeanische 
Periode. 

Anhydrit CaSOi, Abteil.»Sulfate. Kri-
stalle "rhombisch, "holoedrisch, tafelig. 
Härte 3, "Spaltbarkeit vollkommen. 
Farblos oder verschieden gefärbt. Weit 
verbreitetes Mineral, selbständig oder 
in Lagen im "Steinsalz ("Anhydrit-
region) auftretend. Vork.: Besonders 
im "Zechstein (Harzrand), im "Muschel-
kalk (Württemberg) und alpinen "Keu-
per (Ischl, Hallstadt, Hallein, Berchtes-
gaden). W a s s e r f r e i , durch Wasser-
aufnahme in "Gips übergehend; die da-
bei eintretende Volumvermehrung von 
ca. 60°/() bedingt oft starke Verfaltungen 
des Gesteins. 

Anhydritgruppe B e z e i c h n u n g f ü r d e n 
30—100 m mächtigen, aus "Dolomit 
und zahlreichen " A n h y d r i t - und Gips-
einlagerungen bestehenden mittleren 
"Muschelkalk. 

Anhydritregion d i e u n t e r s t e , a u s " A n -
h y d r i t bestehende, wegen der relativen 
Schwerlöslichkeit des Anhydrits zuerst 
aus dem Meereswasser abgeschiedene 
Region der Salzlager. 

Anisische Stufe [ n a c h d e m a l t e n V o l k s -
stamm der Aniser] zweite Stufe der 
"Alpinen Trias, die dem alpinen Mu-
schelkalk entspricht. Zu ihr gehören 
"Recoaro-Kalk, "Reichenhaller Kalk 
und "Mendola-Dolomit. 

Anisomydria Neumayr [gr. dnisos un-
gleich, mys Muskel] Ordn. der *La-
mellibranchidta. Kz.: hinterer M u s k e l -
e i n d r u c k der Schale s t ä r k e r als der 

vordere, der oft verkümmert ist. Ohne 
Siphonen. Fuß klein oder verkümmert 
[= Mono- oder Heteromydria]. Ggs.: 
*Homomydria. 

Anisotropie [gr. iropo« Richtung] jede 
mit verschiedener R i c h t u n g w e c h -
s e l n d e Eigenschaft eines Kristalls. 
Optisch anisotrop ist z. B. jeder Körper, 
bei dem die Fortpflanzungsgeschwin-
digkeit des Lichtes in verschiedenen 
Richtungen verschieden groß ist. Ggs.: 
"Isotropie. 

Ankylosaürus Brown [gr. dnkylos ge-
krümmt, saüros Echse] Gttg. der 
*Stegosauridae. Kopf und Rumpf mit 
Knochenplatten bedeckt. Obere "Krei-
de, Nordamerika. 

Anlauffarben die durch "Interferenz 
des Lichtes hervorgerufenen bunten 
Farben mancher Mineralien, z. B. von 
"Eisenglanz, "Buntkupferkies, Kupfer-
kies. 

Anlegegoniometer s . G o n i o m e t e r . 
Annabergit [Ortsbez.] s. Nickelblüte. 
Annelida [lat. ännulus Ring] Kl . der 

Würmer, R i n g e l w ü r m e r . "Fossil er-
halten sind Kriechspuren, Ausfüllungen 
von Bohrgängen in vielen "Formationen. 
Wichtig ist der Annelidensandstein des 
unteren "Kambriums. 

Abb. 8. Annulâria stellâta, Karbon. 

Annuldria Brongn. [lat. dnnulüs Ring] 
Gttg. der *Annulariéae (Abb. 8). 

Annu/ariéae Fam. der *Calamitacéae. 
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Kz.: reich beblätterte Zweige mit ring-
förmig verwachsenen und in einer 
Ebene liegenden Blättern. 'Karbon 
(Abb. 8). 

annuldtus, -a, -um [lat.] geringelt. 
Annulut 1. B. Spindel. 

2. Ringzone des Seeigelstachels, an der 
die Muskeln angeheftet sind, welche den 
Stachel an der Schale befestigen. 

Anodönta Cuvier [gr. anödonios zahn-
los] Gttg. der *Najadidae. Kz.: zahn-
loser 'Schloßrand, dünne Schale. 'Ter-
tiär bis Gegenw. (Teichmuschel). 

anogin [gr. dnö aufwärts, genesis Ent-
stehung] werden die aus dem Erdinnern 
zur Oberfläche heraufgedrungenen 
'Eruptivgesteine genannt. Ggs.: *ka- 1 

togen. 
Anomalie [gr. an nicht, homales gleich-

mäßig] Gesetzwidrigkeit. 
Anomüdae Gray [gr. dnomos gesetz-

los] Fam. der *Anisomydria. Muscheln 
mit unregelmäßiger, dünner Schale. 
Schloßrand zahnlos. *Devon?, *Jura 
bis Gegenw., 'marin. 

Anomodontia [gr. odüs, odöntos Zahn] 
Unterordn. der *Therom6rpha. Maul 
zahnlos oder mit mächtigen Fang-
zähnen versehen. GroßeFormen. *Trias. 

Anomosaurus v. Huene [gr. saüros 
Echse] s. Placidus. 

Anoplophora Sandb. [gr. an ohne, höp-
lon Waffe, phoros Träger] Gttg. der *An-
thracosiidae. Muschel mit nur einem 
dicken stumpfen 'Schloßzahn, sonst 
ohne Zähne. *Trias. Leitfossil: A. 
lettica des 'Kohlenkeupers. 

Anoplotheriidae [gr. therion Tier] Fam. 
der Bunodöntia ältester Vorläufer der 
Wiederkäuer mit unvollständigem Gebiß. 
Hörner fehlen. 'Eozän Europas. Ge-
drungene Tiere von Tapirgröße; Schwanz 
diente als Schwimmorgan, die drei Zehen 
sind durch Schwimmhaut verbunden. 

anormaler Kontakt [gr. a nicht, lat. 
norma Regel; contdctus Berührung] die 
durch eine 'Dislokation hervorgeru-
fene, also nicht ursprüngliche Berüh-
rung zweier Gesteinskörper. 

anorogenetisch [gr. an ohne, öros Ge-
birge, genesis Entstehung] heißen Zeiten 
der Erdgeschichte ohne bedeutende | 
Gebirgsbildung. J 

Anorthit [gr.. orthds rechter Winkel, 1 

| mit Bezug auf die * Spaltbarkeit] Var. 
von 'Plagioklas . Kristalle farblos 
bis weiß. Vork.: in 'basischen 'Eruptiv-
gesteinen. 

Anorthoklas [gr. kldsis Zerbrechen, 
Spalten] 'Natronfeldspat (NaK)AlSi3Os. 
Ggs.: 'Orthoklas, 'Mikroklin. 

Anorthosit fast ganz aus 'Plagioklas 
bestehendes 'Gabbrogestein. 

anstehend heißt das unter dem Schutt 
und Geröll hervorragende feste Gestein, 
der „gewachsene Fels" (bergm.). 

antediluviänisch [lat. ante vor] vor 
dem 'Diluvium entstanden. 

Antedon Fremin. Gttg. der *Coma-
tulidae. 'Lias bis Gegenw. 

j Anthophyllft [gr. dnthos Blüte, phyllon 
Blatt] Gruppe der 'Amphibole (MgFe)-
SiOi. Derb in faserigen 'Aggregaten, 
•Härte 5V2, Spez. Gew. 3,2. 'Perl-
mutter- bis 'Glasglanz, 'durchschei-
nend, braun oder gelblich. Selten in 
'kristallinen Schiefem. 

Anthozia [gr. dnthos Blume, z6on 
Tier] Klasse der *Cniddria, Korallen. 
Festsitzende, in Kolonien lebende Tiere 
mit einem von Tentakeln umgebenen 
Mund, mit Schlundrohr und Leibes-
höhle. Häufig horniges oder kalkiges 
Skelett. Unterklasse: *Alcyondria. 

Anihracosia King [gr. drährax, dn-
thrahos Glutkohle] Gttg. der *Anthra-
cosiidae. 'Karbon bis 'Perm. 

Anthracosildae Amalilzky Fam. der 
*Integripallidta. 'Limnische Muscheln 
mit ovaler, glatter Schale und unvoll-
kommenem 'Schloß. 'Devon bis 'Trias 
(bes. 'Karbon). 

Anthracotherium [gr. therion Tier] 
Gttg. der *Unguldti, die Stammform 
der Schweine und Flußpferde darstel-
lend. A. mdgnum 'Leitfossil im oberen 
'Oligozän Europas. Ausgestorben im 
'Miozän. 

Anthrakokrine [gr. krene Quelle] 
Quelle mit kohlensäurehaltigem Was-
ser. S. auch Säuerling. 

Anthrazit kohlenstoffreichste (über 
90%) und meist geologisch älteste 
'amorphe 'Kohle von muscheligem 
Bruch und Härte 2—2y2. Schwarz. 
Vork.: 'lagerförmig im 'Paläozoikum; 
oft durch 'Metamorphose aus 'Stein-
kohle entstanden [ = Kohlenblende]. 
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Anthropoidea [gr. anthröpos Mensch, 

eidos (Stamm -id) Gestalt] U. Ordn. der 
*PrimMea, Affen und Menschen um-
fassend. 

anthropolithischei Zeitalter [gr. dm-
thröpos Mensch, lilhos Stein] Bezeich-
nung für die * Quartärformation im Hin-
blick auf das Auftreten menschl icher 
Steinwerkzeuge. 

Antiarchi Ordn. der *Placodermi. 
Fische, deren Kopf und Rumpf durch 
einen Panzer symmetrischer Knochen-
platten bedeckt ist. Hinterkörper be-
schuppt oder nackt. Statt der Brust-
flossen gepanzerte „flügelartige" An-
hänge. jedenfalls Stützanhänge. 

Antiklinale [gr. anti entgegen, Hinein 
neigen] s. Sattelfalte. 

Antiklinalscharnier s. Scharnier. 
Antikliniltal ein in eine •Antikli-

nale eingeschnittenes Tal [ = Satteltal]. 
Antiklfne s. Sattelfalte. 
antiloger Pol [gr. logos Gesetz] der-

jenige Pol, an dem bei •Pyroelektrizität 
die negative Elektrizität auftritt. Ggs.: 
•analoger Pol. 

Antimön [gr. anti monächus „gegen 
die Mönche", angeblich nach einem Er-
laß Franz' H. von Frankreich, der sich 
gegen die Mönche, die mit Antimon 
Mißbrauch trieben, wandte. Nach an-
derer Deutung aus der Somalisprache 
entlehnt]. 8b [lat. Stibium]. Klasse: 
•Elemente, Abteil.: •Metalloide. •Hexa-
gonal, •rhomboedrisch -•hemiedrisch, 
meist derb. Härte 3—3V2, •Spaltbar-
keit vollkommen; undurchsichtig, weiß-
lich. Vork.: auf •Erzgängen. Gesamt-
förderung 350001, davon in Frankreich 
mit Kolonien drei Viertel. Verwendung 
als Letternmetall und zu •Legierungen. 

Antimonblende s. Rotspießglanz. 
Antimonfahlerz Cu.ß, Sb2S3 Var. 

des •Fahlerzes. 25—45% Cu, »/,—5% 
(örtlich bis 32%!) Silber. Auf •Erz-
gängen, Harz, Schiefergebirge [ = dunk-
les Fahlerz, Schwarzerz]. 

Antimonglanz Sb2S3 Abteil.: •Sulfo-
säuren. •Rhombisch •holoedrisch. Wich-
tigstes Antimonerz. Vork.: •gangartig 
im Harz, Erzgebirge, abgebaut in 
Ungarn, Toskana, Korsika, Sardinien, 
China [ = •Antimonit, •Grauspießglanz, 
•Stibnit]. 

Antimonit s. Antimonglanz. 
Antimonsilber Abteil. •Sulfobasen 

Ag^Sb. •Rhombisch, •holoedrisch, auch 
derb oder plattig. Silberweiß. Vork.: 
auf •Silbererzgängen z. B. von St. An-
dreasberg (Harz). 

Antimonsilberblende s. Pyrargyrit. 
antiqu us, -er, -um [lat.] alt. 
Antiquus - Zeit der durch *Elephaa 

ardiquus gekennzeichnete älteste Ab-
schnitt des •Diluviums. 

Anüra [gr. an ohne, uro Schwanz] 
Ordn. der *Amphibia, deren Angehörige 
im erwachsenen Zustand schwanzlos 
sind. •Tertiär bis Gegenw. 

äölisch [gr. Aiolus nach der Sage Auf-
seher der Winde] durch Wind hervor-
gerufen. 

äilische Sedimente s. anemogene Se-
dimente. 

äolischer Tisch durch Wind Wirkung 
freigelegter Felsen, dessen weiche un-
tere Schichten stärker durch den Wind 
angegriffen sind als die widerstands-
fähigeren oberen Teile, so daß auf dün-
nem Fuß eine breite P l a t t e aufliegt. 

Apatit [gr. apäte Täuschung, weil oft 
mit •Beryll verwechselt] FCa^PO^Cl. 
Abteil.: •Phosphate. Kristalle •hexa-
gonal, •pyramidal, •hemiedrisch. Ohne 
•Spaltbarkeit. Bruch muschelig, Härte 
5. Farblos oder gefärbt, oft •pleo-
chroitisch. Häufiger •Gemengteil von 
•Eruptivgesteinen und •Eisenerzen, 
bisweilen •Versteinerungsmittel (•Ko-
prolithen). Die •kryptokristallinen Var. 
heißen •Phosphorit, kommen in •Lagern 
vor und werden als wichtige Dünge-
mittel abgebaut, da Hauptquelle für 
die Phosphorsäure im Haushalt der 
Natur. (Abb. 9). 

Abb. 9. Apatit. 

Apex [lat. dpex Spitze] der Sche i te l 
der Seeigelschale. 

Aphaneropegmata Waagen [gr. a ohne, 
phanerös deutlich, pegma Gerüst] Unter -
ordn. der *Articuläta. Kz.: •Arm-
gerüst fehlend. Fam.: *Strophome-
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nidae, * Prodvclídae, * Richthofeniidae I 
[= Strophomenacéa]. 

aphanitisch [gr. aphané» unsichtbar] 
s. kryptomer. 

Aphlébien [gr. a ohne, phlébion Ader-
chen] große zerschlitzte, n i c h t ge -
ä d e r t e , zum Schutz der jüngeren die-
nende Wedel der •karbonischen Farne. 

Aphrit [gr. aphrós Schaum] •Pseudo-
morphose des *Aragonits nach *Gips 
[ = Schaumkalk]. 

Aphrizft [gr. aphrizein schäumen] 
magnesiahaltiger, vor dem Lötrohr unter 
A u f s c h ä u m e n schmelzender •Turma-
lin. 

Apiocrinldae d'Orò, [gr. ápion Birne, 
krinos Lilie] Fam. der * Articulóla. See-
lilien mit regulärem, b i r n f ö r m i g e m 
•Kelch, der aus dicken Tafeln mit 
1 Reihe *Basalia, 1—3 Reihen Radi-
aba besteht. Langer Stiel. ? "Trias, 
• J u r a bis Gegenw. 

Apiocrinus Miller Gttg. der *Apio-
crinidae. • J u r a bis *Kreide, häufig in 
alpinen •Crinoidenkalken. 

Aplit [gr. haplóos einfach] 'Gangge-
stein, hauptsächlich aus "Feldspat (mit 
oder ohne * Quarz) bestehend, deshalb 
hellfarbig. Ggs. : •Lamprophyr. 

Apophyllit [gr. apophylUzein abblät-
tern] CaSiß&-2Hß. Abteil.: •Zeolithe. 
Kristalle "tetragonal »holoedrisch ; 
b l ä t t r i g . Verschieden gefärbt, oft mit 
•Perlmutterglanz. Vork.: in •Basalten 
der Faröer von Island und in den Alpen 
[ = Ichthyophthalm, Albin]. 

Apophfsen [gr. apóphysis Auswuchs] 
die von einem •Gang seitlich ausgehen-
den, im Schnitt ast- oder fingerförmig 
erscheinenden A b z w e i g u n g e n . 

Aporrhaldae Phill. [gr. aporrhaiein ab-
schlagen; vielleicht wegen der leicht ab-
brechenden Fortsätze *] Fam. der *Cte-
nobránchia. Kz. : spindelförmige Schale, 
•Mündung mit langem Kanal, •Außen-
lippe flügelartig verlängert. • J u r a bis 
Gegenw. (Abb. 10). 

Aporrháís da Costa Gttg. der *Apo-
rhaidat. Außenlippe gefingert oder lap-
pig. " J u r a bis Gegenw. [ = Chenápus], 
(Abb. 10). 

Appaláchia [Ortsbez. : Appalachen-
Gebirge] •devonische Landmasse in 
Nordamerika. 

A q u m u l n 

Aptien, Apt = Stufe [Ortsbez.: Apt, 
Dep. Vaucluse] oberste Schichten des 
•Neokoms im Schweizer Ju ra . 

Abb. 10. Aporrhdi» galedta Dorp. 

Aptychus [gr. a ohne, ptyche Falte] 
hornig-kalkiger, dreieckiger, aus zwei 
symmetrischen Klappen bestehender 
Deckel der •Ammonitenschale. Häufig 
im Aptychenton des »Malm y. (Abb. 11). 
Ggs.: *Andptychus. 

Abb. 11. Oppilia mit Aptychus. (<t) hb = 
Haftbandlinie, ti — Sipbo. 

Apygia [gr. pygi Hinterbacke; a f t e r -
los] s. Articuldta, denen der A f t e r 
f e h l t . Ggs.: • Pleuropygia. 

Apyrit [gr. pyr, pyrös Feuer] Iithic-n-
haltiger, vor dem Lötrohr n i c h t 
s c h m e l z b a r e r , roter •Turmalin. 

Aquamarin [lat. aqua marina Meer-
wasser] m e e r g r ü n e bis blaue, durch-
sichtige Var. des •Berylls. Auf •Drusen 
und Klüften im •Granit des Urals; lose 
in Brasilien. Beliebter Edelstein. Orien-
talischer Aquamarin s. Korund. 
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Äquivalente [lat. aequivdlens gleich-
geltend] » S c h i c h t e n g l e i c h e n A l -
t e r s , die durch dieselben »Leitfossilien 
gekennzeichnet sind [ = homotaxe 
Schichten]. 

Abb. 12. Aragonit. 
Einfacher Kristall. 

Abb. 13. Aragonit. 
Zwilling. 

Ära [ lat . Zeitalter] durch Vereinigung 
mehrerer einander nahestehender •For -
mat ionen gewonnene Zeiteinteilung in 
der »Erdgeschichte [ = Formations-
gruppe]. S. Tab . 1. 

Aragonit [nach einem Vork. bei 
Molina in Aragonien, Spanien] CaC03. 
Abteil . : »Karbonate , Kristalle »rhom-
bisch »holoedrisch, »Zwillinge häufig 
(Abb. 12 und 13). Meist derb bis 
krustig [ = »Sprudelstein] oder 
»sphärolithisch als »Erbsenstein. 
Hä r t e 4, F a r b e variabel . Weniger 
häufig als »Kalkspat , nicht gesteins-
bildend. Of t als »Sinterbildung 
heißer Quellen. Die die faserigen 
Teile der »Molluskenschalen bildende 
Var. des Aragonits heißt »Conchit. 

Area Lam. [ lat . circa, Kiste, Sarg] 
Gt tg . der *Arcidae. »Trias bis Gegenw. 
(Abb. 14). 

»Loben u n d »Sät te l zahlreich, fein zer-
schli tzt . »Alpine Trias. Gt tg . Arcesles 
(Abb. 15). 

Archaeocidaridae M'Coy. [gr. archai-
os a l t : Ur-Cidaris] F a m . der *Palechino-
idea. K z . : »Interambulakral fe lder aus 
4 u n d mehr Tafelreihen, »Ambulakral-
felder aus 2 Tafelreihen bestehend. »De-
von bis »Perm. 

Archaeopteridae [gr. pteris Wedel] 
Sammelname f ü r die ä l t e s t e n , schon 
im »Silur auf t re tenden F a r n e . 

Archaeopteryx II. v. Mey. [gr. pteryx 
Flügel, Vogel] Gt tg . der *Saurürae. 
K z . : Vogel mi t Rept i lmerkmalen , mit 
bezahntem Schädel, mi t langem, ei-
dechsenart igem Schwanz und mi t Kral-
len. Echte Vogelmerkmale weist der 
Bau des Schädels, der Flügel und Hin-
te r füße auf. Die Wirbelsäule besteht 

Abb. 14. Arca turönica. Miozän. 

Arcestidae Mojs F a m . der *Ammo-
noidea. Schale bauchig, g la t t oder ein-
fach gerippt, mit Einschnürungen. 
»Wohnkammer lang { l l / 2 »Umgänge), 

Abb. 15. Arcistes didfjmos. seitl. und von 
vorn. Ob. Alpine Trias. 

aus 50 Wirbeln (davon 20—21 zum 
Schwanz gehörend). Bekann t sind 
2 Exemplare aus dem »Lithographischen 
Schiefer des »Malm. A. h a t t e Tauben-
bis Hühnergröße und konn te sich jeden-
falls t ro tz des mangelhaf ten Flugorgans 
in die L u f t e rheben und mi t seinen 
Kra l len a n Bäumen emporkle t te rn 
(Abb. 16). 

Archaikum, Archäische Gruppe d e r 
mit der Bi ldung der ersten »Erstarrungs-
kruete beginnende und mit dem Erschei-
nen des organischen Lebens abschlie-
ßende erste Abschni t t der Erdgeschichte. 
E r wird eingeteil t in die »Anhydrische 
und in die »Ozeanische Periode. Das 
A. besi tz t sehr große »Mächtigkeit und 
bildet als Urgebirge überall den Unter-
g rund . Die Gesteine des A. sind »kri-

Schmipt, Wörterbuch der Mineralogie ubw 
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stallin und zeigen infolge • D y n a m o -
metamorphose *schiefrige S t ruk tu r , wes-
ha lb sie auch als *kristall ine Schiefer 
bezeichnet werden. Die archäischen Ge-
steine t r e ten entweder als M a s s i v e 
(zusammengepreßte Fa l ten , Bsp. : *sk an-

Abb. 16. Archae&pteryx lithogräphfca, Halm. 
(Berliner Exemplar.) 

dinavischer Schild, f ranz . Zentralpla-
teau) oder als innere K e r n e äl terer und 
jüngerer Kettengebirge (Bsp. : Himala ja , 
Anden) auf. Die wichtigsten Gesteine 
sind * Gneis und * Glimmerschiefer, fer-
ner *Grani t , *Syenit , *Diorit in *Stök-
ken oder *Lagern, *Marmorkalk und 
•Dolomit . *Erze sind häufig. Nach den 
Untersuchungen von Rosenbusch und 
Sauer im Schwarzwald sind die archä-
ischen Gneise entweder dynamometa-

morph veränder te *Eruptivgesteine (be-
sonders Granite) oder *metamorpho-
sierte * Sedimentgesteine. Danach wer-
den sie unterschieden in *Orthogneise 
und *Paragneise. Die Umwandlung 
beider ist auf gewaltige »Dislokationen 
zurückzuführen [ = Azoikum, Urgebirge, 

> Gneisformation]. 
Archäolithikum [gr. lithos Stein] s. 

Pa läol i th ikum. 
Archäozöikum [gr. zoon Lebewesen] 

s. Algonkium. 
Archegosaurus H. v. Mey. [gr. arché-

gós Ahnherr , saüros Echse] Gt tg . der 
Temnospondyli. Kz. : bis i y a m große 
F o r m mi t pr imit iven, a l t e r t ü m l i c h e n 
Merkmalen. Häuf ig im *Rotliegenden 
von Lebach b. Saarbrücken und von 
Sachsen. 

Arcidae Lam. [ lat . àrea Kiste, Sarg] 
F a m . der *Taxodónta. Kz . : Muschel 
mit länglicher Schale. *Band auf einer 
*Area un te r den *Wirbeln sitzend. 
•Si lur bis Gegenw. 

areudt us, -a, -um [lat.] bogenförmig. 
Area [ lat . àrea freier Pla tz] 1. bei 

*Brachiópoda: zwischen *Schloßrand 
u n d *Wirbel auf beiden Schalen oder 
nu r auf der *Ventralklappe gelegene 
P l a t t e . 

2. bei *Lamellibranchidta: vom Wir-
; bei zum Hin te r rand verlaufende, ein 

F e M bildende K a n t e [ = Schildchen]. 
Areg [arab.] s. Sandwüste [ = Erg], 
arenàri us, -a, -um [lat. aréna Sand] 

im Sand lebend. 
Arenigschichten »Schiefer, Sandsteine 

und * Quarzite des unteren * Silurs in 
Wales mi t *Graptol i then u n d *Trilo-
bi ten. 

Argentit [ lat . argéntum Silber] s. Sil-
berglanz. 

arid [lat. aridus trocken] regenarm. 
Ariétenschichten durch *Arietites ge-

kennzeichnete Kalke des *Lias a , die 
wegen ihres Reichtums an *Gryphaéa 
* arcuata auch *Gryphi tenkalk genannt 
werden. 

Arietlceras Seguenza [ lat . äries, ariétis 
Widder, gr. kéras Horn] Gttg. der *Har-
pocerattdae. *Lias. 

Arietites Waagen Gt tg . der *Aegocera-
tidae. Kz. : scheibenförmige Schale mit 
vielen ""Umgängen, mi t s tarken Quer-
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rippen und mit einem durch zwei Für- loicle. Kristalle *hexagonal, "rhombo-
uhen begrenzten "Kiel. Bis 1 m groß. edrisch-*hemiedrisch. Meistens derb, 
Unterer "Lias. "glaskopfähnlich, beim Zerschlagen sich 

Arkansasstein [Ortsbcz.: Arkansas] • schalenförmig ablösend (deshalb = 
zum Abziehen von Messern benutzte, | Scherbenkobalt). Spröde, Härte 3—i . 
sehr feinkörnige Var. des "C'halzedons Farbe matt schwarz, Strich schwarz. 
[ = Kansasstein]. Vork.: auf *Erzgängen (Erzgebirge). 

Arköse [franz.] Gestein, aus *Feld- Arsenblende, rote s. Realgar; gelbe s. 
spat, * Quarz und * Glimmer bestehend, Auripigment. 
die durch ein toniges Bindemittel zu- Arsenbliite Asfi3 erdiges Verwitte-
sammengehalten werden. Arkosen ent- rungsprodukt der Arsenmineralien. Kri-
stehen aus * Graniten und zerfallen stalle ""regulär, "holoedrisch [ = Arsenit], 
wieder durch 'Verwitterung zu Granit- Arsenfahlerz 2—4Cu.f i , Asfi3 Var. 
grus. des * Fahlerzes, in * Gängen auftretend. 

Arctogata [gr. arktös Norden, gaia Vork.: Erzgebirge, Verein. Staaten, 
Land] der große N o r d k o n t i n e n t der Südamerika [ = lichtes Fahlerz]. 
•Tertiärformation, welcher Nordamerika Arsenkies FeAsS. Abteil.: "Sulfo-
mit Europa verband. basen. Kristalle "rhombisch, "holo-

Arlbergkalk Kalke der *Ladinischen edrisch, *isomorph mit *Markasit. Häu-
Stufe in Vorarlberg. fig "Zwillinge, meistens derb. "Spalt-

Armäti r. Buch [lat. armätus bewaff- , barkeit deutlich, Härte 51/«. Färbung 
net] frühei üblicher Name für die *As- , hell, anlaufend. *Strich schwarz. "Gang-
pidoceratidtie. mineral, häufig auf "Erzgängen [ = Ar-

Arme 1. der *Brachiöpoda. Spi- senopyrit, Mißpickel, Giftkies], 
ralig eingerollte, vom "Armgerüst ge- Arsennickel s. Kupfernickel, 
tragene, sehr zarte, zur Atmung und Arsenopyrit s. Arsenkies. 
Herbeistrudelung der Nahrung dienende Artefakte [lat. ars, artis Kunst, fdetus 
Fleischlappen. 2. der *Crinoidea. gemacht] Sammelbegriff für die "Waffen 
Die aus einzelnen Armplatten bestehen- und Werkzeuge des "prähistorischen 
de, zumeist verästelte und mit *Pin- Menschen [ = Manufakte]. 
nulae versehene Fortsetzung der *Ba- artesischer Brunnen [Ortsbez.: im 
didlia [Brachia\. Artois in Flandern zuerst von Euro-

ArmfüBer s. Brackiöpoda. päern angelegt] entsteht, wenn das in 
Armgerüst die zarte, am "Schloßrand einer "Mulde undurchlässiger Gesteine 

ilcr "Dorsilklappe befestigto 
Stütze der *Brachidpoda. Die 
verschiedenen Formen der Arm-
gerüste bieten die Grundlage 
für die Syslematik der Brackiö-
poda. S. a. *Crüra. 

Armorikanisches Gebirge 
[nach dem alten Volksstamm 
der Armorikaner in der heu-
tigen Bretagne und Norman-
die] der westliche, vom fran-
zösischen Zentralplateau über 
Wales nach Irland ziehende 
Teil der "Alpen des Karbons, 
dessen Reste noch in den 
Kernen der französisch-englischen er- gebohrt wird und aus der Bohrröhre 
kennbar sind. emporsprudelt. (Abb 17). 

Armplattin s. Arme der *Crinoidea. Arthrodira [gr. ärthron Glied] Un-
Arsen [gr. arsen männlich, kräftig] terkl. der Fische. Kz . : Körper mit 

.-U. Klasse "Elemente, Abteil.: "Metal- Knochenplatten bedeckt. "Silur bis 
2 " 

kalkige unter Druck stehende Grundwasser an-

Grundwasser ist teils zwischen zwei undurchlässigen 
Schichten eingespannt, teils liegt es darunter. Nach 
Durchbohrung der undurchlässigen Schicht dringt es 

als Springbrunnen hervor. 
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»Devon. Die A. stehen sowohl, den 
*Placodermi als auch den *Dipn6i nahe. 

Arthropoda [gr. püs, podös Fuß] 
Stamm der wirbellosen Tiere, G l i e d e r -
f ü ß e r . Fossil wichtig sind hauptsäch-
lich die *Trilubitae. 

Articuldta Müller [lat. articuUtus ge-
lenkig verbunden] 1. Ordn. der *Cri-
noidea. Kz . : regulärer »Kelch. *Ba-
salia und *Badiälia durch Sutur, die 
*Radialia miteinander g e l e n k i g ver-
bunden. *Kelchdecke häufig aus losen 
Täfelchen bestehend. *Trias bis Ge-
genw. 

2. Ordn. der *Brachiöpoda. Die 
kalkigen Schalen durch » S c h l o ß ver-
bunden. »Armgerüst vorhanden oder 
fehlend [ = Testicdrdines]. Vier Unter-
ordn.: *Aphaneropegmata, *Helicopeg-
mata, Ancistropegmata, Ancylopegmata. 
Ggs.: *Inarticuldta. 

Artiodactyla Owen [gr. ärtios paarig, 
ddktylos Finger] P a a r h u f e r , U.-Ordn. 
der *Unguläta. "Tertiär bis Gegenw., 
gegenwärtig die formenreichste Gruppe 
der Huftiere. 

Asaphldae Emmrich Fam. der~*Trito-
bitae. Große und mittelgroße Formen 
mit großem Kopfschild und *Pygidium. 
Rumpf mit 6—11 Segmenten. Mittl. 
»Kambrium bis unt. * Silur. Gttg. 
Asäphus häufig im unt. *Silur von Eu-
ropa, Amerika, Asien (Abb. 18). 

Abb. 18. Asäphus exp&nsus. Silur. 

Äsar [schwed., sprich Osar] in der 
Richtung des bewegten Eises liegende 
lange Wälle, die, aus Sanden und Ge-

rollen bestehend, Aufschüttungen der 
unter dem Eis befindlichen Schmelz-
wässer darstellen. Die Asar sind be-
zeichnend für die »Moränenlandschaft 
der »diluvialen Vereisung [ = Äser 
Eskerrücken, Wallberg]. 

Ascocerati'dae Barr. [gr. Mos 
Schlauch, kêras Horn] Fam. der *Nav-
tiloidéa mit schwach gebogener Schale. 
•Wohnkammer schlauchförmig. »Si-
lur. Gttg. Ascâceras Barr, »oberes »Si-
lur. 

Asbest [gr. âsbestos unverbrennlich] 
faserige Var. der »Hornblende. Liegen 
die Fasern parallel, so lassen sie sich zu 
f e u e r f e s t e n Geweben verspinnen [ = 
Bergflachs, »Amiant], sind sie filzartig 
miteinander verflochten, so heißen sie 
Bergleder, Bergholz oder Bergkork. 
Vork. : Österreich ( Gasteiner- und Ziller-
tal), Veltlin, Norditalien, Ural. S. a. 
Serpentinasbest. 

Asche, vulkanische die bei einer 
»Eruption niederfallenden zerstäubten 
Schlacken teilchen. 

Aschentrecker [hol]. trecken = ziehen, 
weil, durch Reiben elektrisch gemacht, 
Asche anziehend] s. Turmalin. 

Aseismische Regionen [gr. a ohne, 
seismôs Erdbeben] b e b e n f r e i e Gebiete 
der Erde. Beispiele: die alten »kristal-
linen Schiefergebiete (Nordamerika, Au-
stralien), und die großen Schuttebenen 
(Norddeutschland, Rußland, Hudson -
gebiet). Ggs.: »seismisch, »peneseis-
misch. 

Äser s. Asar. 
Âsgruben trichterförmige Vertie-

fungen, durch Schmelzen großer Eis-
stücke entstanden; seitlich verlängern 
sie sich zu Äsgräben , durch die das 
Schmelzwasser abfloß. 

Asiderite [gr. a ohne, sidêros Eisen] 
die mehr oder weniger e i s e n f r e i e n 
»Meteoriten. S. a. Steinmeteoriten. 

Asphalt [gr. âsphaltos Erdpech] Ab-
teil.: »Harze. »Amorph, derb-kugelig, 
undurchsichtig, pechschwarz. Vork. : 
»lagerartig als oxydiertes Petroleum 
(Totes Meer, Trinidad), auf »Gängen 
neben »Erzen, als »Imprägnation ver-
steinerungsreicher »Kalke und »Sand-

' steine (Hannover, Italien). Wird zum 
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Straßen- und Hausbau verwendet [ = 
Erdpech, Bergpech, Judenpech]. 

Asphaltschiefer bei Seefeld in Tirol 
abgebauter, stark 'bituminöser, 'mer -
geliger Schiefer der 'Norischen Stufe 
[ = Seefelder Schiefer]. 

Aspidobränchia Schweigger [gr. aspis, 
aspidos Schild, bränchia Kieme] Unter-
ordn. der *Prosobrdnchia. Kz. : K i e -
m e n b l & t t e r an der Basis verwachsen, 
s c h i l d f ö r m i g . *Radula mit Mittel-
und Seitenplatten. Schale napfförmig 
bis spiralig [ = Scutibranckiata, Rhipido-
gldssa, Zygobrdnchia], Ggs.: *CycU>-
branchina, *Ctenobranchina. 

Aspidocephdli Brandt [gr. Icephale 
Kopf] Ordn. der *Placodermi mit ein-
heitlichem K o p f s c h i l d . 

Aspidöceras Zütd [gr. keras Horn] 
Gttg. der *Aspidoceratidae. •Ammo-
niten mit dicken 'Umgängen, von denen 
die inneren Rippen, die äußeren Knoten 
tragen. ' J u r a bis 'Kreide. 

Aspidoceratidae Zittel Fam. der *Ex-
traaiphomüa. Kz. : die inneren ' U m -
gänge nur gerippt, die äußeren mit 
Stacheln versehen. Außenteil der Schale 
breit, 'Suturl inie wenig zerschlitzt. 
'Dogger bis 'Malm [ = *Armdti], 

Aspidosoma Ooldf. [gr. Sorna Körper] 
Gttg. der *Asteroidea. 'Leitfossil des 
'Bundenbacher Schiefers (Abb. 19). 

Abb. 19. Aspidosóma petaloides. Unt. Devou. 

Aspidüra Ag. [gr. um Schwanz] Gttg. 
der *Opkiuroidéa. 'Mesozoikum, 

asiatisches Pendel [gr. ästatos unstet] 

als 'Seismometer dienendes Pendel, das 
aus einer über 1000 kg schweren, durch 
Fäden in. ihrer Stellung festgehaltenen 
Eisenmasse besteht. 

Asterismi» [gr. asler Stern] heißt die 
Erscheinung, daß bei vielen Kristallen 
im durchfallenden oder reflektierten 
Licht das Bild der Lichtquelle in einer 
regelmäßigen, meist s t e r n f ö r m i g e n 
Verzerrung erscheint. Ursache ist die 
B e u g u n g des Lichtes, und demnach 
t r i t t A. auf, wenn nadeiförmige Kristalle 
in dem betreffenden Mineral (z. B. 'Ru t i l 
in 'Glimmer) eingelagert sind oder wenn 
die Kristallflächen 'Zwillingsstreifung 
( 'Sternsaphir) bzw. 'Ätzfiguren auf-
weisen [ = Lichtfigur]. 

Asteroidéa [gr. eidos Gestalt] Klasse 
der *Asterozóa. Kz. : abgeplattete, fünf-
eckige *Echinodérmaia mit einfachen, 
in die Scheibe übergehenden Armen 
[ = S e e s t e r n e ] . 

Asterolépis [gr. lépig Schuppe] Gttg. 
der *AiUidrchi mit einem aus s t e r n f ö r -
mig verzierten S c h u p p e n p l a t t e n be-
stehenden Panzer. 'Old-red Schott-
lands. (Abb. 20). 

Asterophyllites Brongn. [gr. jihylUm 
Blatt] Gttg. der *Calamüeae. Kz. : be-
blätterte Zweige, B l ä t t e r q u i r l i g an-
geordnet. 'Karbon . 

Asterozóa Haeckd [gr. zéon Her] Un-
terstamm der *Echinodérmata, um-
fassend die *Asteroidéa und *Ophiu-
roidéa. Kz . : stiellose, aus S c h e i b e und 
s t r a h l i g e n A r m e n bestehende Tiere. 
Skelett aus lockeren, sehr variabeln 
Platten zusammengesetzt. Ggs.: *Pel-
matozóa und *Echinozóa. 

Astién, Asti-Stufe [Ortsbez.: Asti bei 
Padua] Stufe der 'Pliozäns Italiens mit 
zahlreichen guterhaltenen 'Konchylien. 

Astraeldae E. H. Fam. der *Hexa-
corälla. Kz. : sehr variable Formen mit 
zahlreichen s t e r n f ö r m i g angeordneten 
Septen. Formenreichste Fam. der *He-
xacordlla. Häufig in 'Tr ias bis Gegenw. 

Astllàrie [lat. aesluärium Meerlache, 
von aestudre wallen] durch die Gezeiten-
f lut b u c h t e n f ö r m i g 'erodierte Er-
weiterung einer Flußmündung. 

Aszensiónstheorie [lat. ascéndere an-
steigen] Theorie, nach der die 'Gänge 
durch in Spalten a u f s t e i g e n d e heiße, 
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mineralreiche Quellen gebildet wurden. 
Ggs. : •Lateralsekretionstheorie, •Des-
zensionstheorie. 

Atacamit [Ortsbez.: Wüste Atacama 
in Chile] OuCl2-3Gu(OH\. Kristalle 
*rhombiseh, •holoedrisch, nadeiförmig, 
sonst in faserigen •Aggregaten; grünlich, 
Härte 3—3,5. Vork. : Chile, Australien, 
dort wichtiges Kupfererz [ = Salzkupfer-
erz]. 

Ataxite [gr. ataxia Unordnung] •Me-
teoreisen von d i c h t e m Gefüge. 

Kreide Nordamerikas; Atlardosaünu 
Marsh bis 35 m groß. 

Atlantosaürus-Beds [engl, bed Beti] 
Schicht der unteren *Kreide Nord-
amerikas mit zahlreichen Resten von 
*Atlaritosaürus, *Brontosaürus und an-
deren Sauriern. 

Atlaserz s. Malachit. 
Atlasspat faserige, seidenglänzende 

Var. von ""Kalkspat oder •Gips. 
Atöll [malaiisch] rundliches •Riff, das 

eine mit dem Außenmeer durch Riff-

Abb. 20. Asterolipit cornütu*. Old-red. 

atektönisch von der ""Tektonik un-
abhängig. 

atektonische Dislokationen sind Fal-
tungen plastischer Gesteine infolge von 
Gehängegleitungen, von •Gletscherwir-
kungen auf den Untergrund, Einbrüchen 
über Hohlräumen u. a. 

Atelostomata Loriol [gr. aleles unvoll-
kommen, Stoma, stömatos Mund] Unter-
ordn. der *Irreguldres. Kz.: wegen 
Mangels des Kiefergebisses unvo l l -
k o m m e n e s *Per i s tom. Ggs.: *Ona-
thostömata. 

AtemsiphO der untere, zur Atmung 
dienende *Sipho der *Sinupalliäta. 
Ggs.: *Kloakensipho. 

Athyridae Phillips [gr. a ohne, thyrion 
Tür (Schnabelloch)] Fam. der *8piri-
feracea. •Brachiopoden mit faseriger 
oder punktierter Schale und spiraligem 
•Armgerüst. Unt. *Silur bis •Trias. 

Atlantische Sippe s. Zweireihentheorie. 
Atlantosauridae [gr. Atlas der riesen-

hafte Träger der Erde, saüros Echse] 
Fam. der Sauröpoda aus der unteren 

kanäle in Verbindung stehende, 80 bis 
100 m tiefe •Lagune umschließt [ = La-
gunenriff]. Ggs.: *Küsten- und •Bar-
riereriff. Nach Darwin und Dana da-
durch zu erklären, daß es zunächst als 
Küstenriff um einen Inselberg gelagert 
war, der dann allmählich versank, wäh-
rend das Riff sich infolge der dauernden 

! Bautätigkeit der Korallen in gleichem 
Maße erhöhte. (Abb. 21). 

Atrio [ital. = Vorhof] die bei zusam-
mengesetzten *Vulkanen zwischen 
•Ring wall und eigentlichem Vulkan-
kegel gelegene Senke [ = interkolliner 
Raum]. 

Atrypa Dalm. [gr. ätrypos undurch-
bohrt] Gttg. der * Atrypidae. • S c h n a -
bel loch durch den eingekrümmten 
Wirbel v e r d e c k t . Weltweit in •Silur 
bis •Devon (Abb. 22). 

Atrypidae Dalm. Fam. der *8piri-
feracea. Kz.: bikonvexe Schale mit ge-
bogenem •Schloßrand und rundem, 
meist verdeckten •Stielloch. •Silur bis 
•Devon. 
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Ätzfiguren kleine, bei Behandlung 
mit Säuren usw. auf den Kristal l f läehen 
auf t re tende, symmetr isch genau orien-
tierte Vert iefungen, sog. 

Atzgrübchen, die beim Zusammen-
fließen mehrerer Grübchen erhabene 

Oberfläche emporgedrungene *Magma 
durch *Erosion freigelegt worden ist. 
Bei den a u f g e s e t z t e n V u l k a n e n h a t 
dagegen das *Magma von vornherein 
die Oberfläche erreicht. 

Auflagerung die Lagerung einer jünge-

Abb. 21. Entstehung eines Atolls aus dem Küstenriff einer Insel. 
Die wagerechten Linien bezeichnen den Wasserstand in ver-

schiedenen Entwicklungsperioden. 

Ätzhügel bilden (Abb. 23). 
Aube-Stufe [Ortsbez.] s. Gaul t [ = Al-

bien]. 

Abb. 22. Atrypa reticuldris, Devon» 

Aufbereitung [bergm.] die Vorberei-
tung eines *Minerals oder *Gesteins zur 
technischen Verwendung, 

auf dem Kopf stehend s. saiger. 

0 B 
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Abb. 23. Ätzfiguren, a von Steinsalz b von 
Sylvin. * 

aufdecken Freilegen einer •Lager-
stät te durch Beseitigung des darüber-
ligenden •Abraums. 

aufgedeckte Vulkane *Vulkane, bei 
denen das ursprüngliche, nicht zur Erd-

ren * Schicht auf einer ä l teren. Sie ist 
entweder eine *konkordante oder eine 
*diskordante Lagerung. 

auflassen [bergm.] = einen Schacht 
bzw. eine Grube aufgeben. 

Aufpressung d e r S c h i c h t e n , die mi t 
•Fa l t ungs Vorgängen häufig ve rknüpf te 
gewaltsame * Aufr ich tung der Schichten. 

aufrechte Falte einfache • F a l t e mit 
senkrechter [ = stehende F.] oder ge-
neigter [ = schiefe, überkippte F. ] Achse. 
Ggs.: ""liegende u n d *Isoklinalfalte. 
Näheres s. F a l t e . 

Aufrichtung Hebung von Schichten 
aus der horizontalen Lagerung in eine 
schräge Stellung. 

AufschluO [bergm.] jede Stelle, a n der 
•anstehendes Gestein unverhül l t zutage 
t r i t t . N a t ü r l i c h e A. bieten z. B. Tal-
hänge und Schluchten; k ü n s t l i c h e A. 
bieten Steinbrüche, Einschni t te , Tunnel . 

Aufschüttung s. Akkumula t ion . 
Aufschüttungskegel s. Vulkan. 
Aufschüttungssee durch Aufschüt tung 

lockeren Gesteins (*Lava, •Moränen) 
abgedämmter See [ = Abdämmungssee]. 
Ggs.: * Austief ungssee. 

Aufschüttungsterrasse s. Akkumula-
tionsterrasse. 

Aufschüttungstheorie j e tz t allgemein 
angenommene Theorie, nach der jeder 
•Vulkan durch A u f s c h ü t t u n g von aus 
dem Erd innern s t ammendem Material 
en t s tanden ist . Ggs.: •Erhebungs-
theorie. 

Aufsetzen [bergm.] das Wiederauf-
t re ten einer bes t immten •Schicht in 
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